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in der gegenwärtigen Wahlbewegung iſt abermals der Gegenſtand 
mer Erörterung der BA0., des Organs der nationalliberalen Partei. 
Meſelbe lautet wie folgt: 
1 Von Seiten ſolcher Preßorgane, die ſeit längerer Zeit ſchon ſich 
[ bemüht haben, einen Theil der nationalliberalen Fraktion zur Auf⸗ 
gebung des Zuſammenhanges mit der liberalen Partei und zum Zu⸗ 
Mmmengeben mit den nächſtſtehenden konſervativen Fraktionen zu 
kewegen, find natürlich die Mabnungen zu einem geſchloſſenen Zu⸗ 
ammengehen der liberalen Partei bei den nächſten Wahlen ſehr un⸗ 
dam vermerkt worden. In allen Tonarten werden diejenigen 
dationalliberalen Elemente, welche man im Geiſte bereits in die 
eue „liberal⸗konſervative Partei“ eingereiht hatte, die im zukünfti⸗ 
| Abgeordnetenhauſe den Ton angeben ſoll, beſchworen, nicht einen 
a Politischen Selbſtmord zu begehen, nicht die ſchönſten Hoffnungen des 
andes zu Schanden zu machen oder welche Redewendungen ſonſt ge⸗ 
zlaucht werden mögen. Schwer zu begreifen ift, wozu der ganze 
Arm dienen ſoll. Lange noch ehe in der liberalen Preſſe mehr und 
nehr Nachdruck auf die ſolidariſche Haltung der liberalen Partei bei 
1 Wahlen gelegt wurde, ſind in den einzelnen Provinzen und 
Vahlbezirken Verſtändigungen unter den Abgeordneten und Führern 
zer beiden Fraktionen der liberalen Partei in demſelben Sinne er⸗ 
gt. Irgend etwas Ueberraſchendes kann alſo, wer nicht abſichtlich 
r den Thatſachen die Augen verſchließt, in dem Zuſammenfaſſen 
Mr er einzelnen Beſtrebungen und Wünſche zu einem allgemeinen 
den Gedanken gewiß nicht finden. Ein Zuſammenſtehen der 
sen liberalen Fraktionen bei den Wahlen bedeutet in dem Sinne, 
wir damit verbinden, dieſes: in ſolchen Wahlbezirken, wo 


Amälig in einander verlaufen, die Mehrheit beſitzt, find liberale 
Abgeor duete zu wählen; bei der Aufſtellung der Kandidaturen 
in geeigneter Weiſe ein Ausgleich der verſchiedenen Anſprüche 
ber Vertretung herbeizuführen fein. Es wird, wo innerhalb eines grö⸗ 
Aken Bruchtheils der liberalen Partei eines beſtimmten Wahlbezirks 
8 uffaſſung herrſcht, daß man mit den nächſtſtehenden Elementen 
E Toni, Partei ſich auf befreundetem Fuße erhalte, natürlich auf dieſe 
N Fümmung bei der Auswahl der Kandidaten je nach ihrer Stellung 


lebten, daß ſie ſich von ihren liberalen Parteigenoſſen trennen 
id mit den Konſervativen etwa über die Wahl je 
tees liberalen und eines konſervativen Vertre⸗ 
Fel paktiven möchten, das iſt etwas, was wir im Intereſſe der 
U greit unferer inneren Entwickelung durchaus ablehnen müſſen. 
i egen wird in ſolchen Wahlbezirken, wo es nur durch Kompromiſſe 
en den Liberalen und Konſervativen gelingen kann, die Wahl 
| wi vertreten zu verhindern, die einer zu unſerer nationalen Ent⸗ 
di elung in grundſätzlicher Oppoſition ſtehenden Partei angehören, 
hi ei den vorigen Wahlen, es ſich empfehlen, von vornherein den 
N chluß ſolcher Kompromiſſe im Auge zu behalten und daher Alles 
ermeiden, was denſelben ſich hinderlich erweiſen könnte. Von der 
ſeguslehrung irgend welcher Abneigung, mit den Freikonſerva⸗ 
di Aim Parlamente zuſammenzugehen, kann als Vorwurf von 
t 


W er Seite her der national-liberalen Partei gegenüber gewiß 
f die Rede ſein; es hat im Laufe der letzten Legislaturperiode ein 
ches Zuſammengehen bei ſehr wichtigen Fragen ſtattgefunden. Der 
uß iſt denn doch aber ein gewagter, daß darum nun auch bei den 
fehlen da, wo die liberale Partei bei geſchloſſenem Zuſammen⸗ 
1 en ihre Kandidaten durchzuſetzen ſicher iſt, mit den Konſervativen 
1 würd romiſſe über die Vertheilung der Sitze abzuschließen verpflichtet 
u iq, © Es iſt gewiß die Möglichkeit als eine erwünſchte im Auge zu 
alten, daß im Fortſchreiten unſerer inneren Entwickelung die 

daß dunterſchiede ſich noch mehr als bisher ausgleichen werden und 
run ann ſich eine große konſervativ⸗liberale Regie⸗ 
inmitt majorität bildet, dann wird aber auch die Regieru ng 
des N en der Anſchauungen und Beſtrebungen der großen Mehrheit 
Vberanndes ſtehen. Nicht früher wird ſich dieſes ereignen, als bis die 
5 welch en ihre nicht im Intereſſe irgend welcher Perſonen oder irgend 
bob, den Standes, ſondern im Intereſſe des ganzen großen Volkes er⸗ 
unten Forderungen in Betreff des Ausbaues unſerer Staatseinrich⸗ 
den ſoweit verwirklicht haben, daß „konſervativ“ fein beißt 
Ot enſervirung liberaler Staatsein richtungen 
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de liberale Partei in ihren verſchjedenen Schattirungen, die ja ganz 


dale der liberalen Partei Rückſicht zu nehmen ſein. Dieſen zu 
promiſſen nach rechts hin geneigteren Liberalen aber zu em⸗ 
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barkeiten. Zur Heuſchreckenvertilgung.] Die Reichs⸗ 


regierung ſoll bereits lebhaft mit Arbeiten beſchäftigt ſein, welche ſich 
auf die Erneuerung der Handelsverträge mit Oeſterreich und Italien 
beziehen. Zunächſt — ſo wird gemeldet — hat man ſich mit den Re⸗ 
gierungen in Verbindung geſetzt, um die verſchiedenen Wünſche und 
Anſichten über die zu erzielenden Vortheile entgegen zu nehmen und 
ſieht man den betreffenden Berichten entgegen. Aus dieſen Vorlagen 
wird dem neuen Reichstage eine bochwichtige und umfangreiche Arbeit 
erwachſen. Wie man hört, wird mit Oeſterreich namentlich über die 
Zölle auf Eiſen und verhandelt werden, während man von 
der Erfüllung der Wen die Bemeſſung der Weinzölle für 
Oeſterreich abhängig machen will. Oeſterreichiſcherſeits drängt man 
auf Beſchleunigung der Verhandlungen, da die wiener Regierung die 
Zollſätze bereits im Dezember d. J. publiziren, bezieh ungsweiſe an⸗ 
läßlich der Verhandlung des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes dem Reichs⸗ 
rathe unterbreiten möchte. — Ueber die Theilnahme von Kindern an 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten namentlich auf dem platten Lande ſind 
viele unliebſame Wahrnehmungen gemacht worden. In Folge deſſen 
iſt von den Behörden eine Verfügung ergangen, wonach Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter nicht mehr den öffentlichen Tanzluſtbarkeiten bei⸗ 
wohnen ſollen. Im Betretungsfalle hat ihre Entfernung zu erfolgen, 
und die Wirtbe, welche dem Aufenthalte ſolcher Kinder in ihren 
Lokalen Vorſchub leiſten, ſollen durch Konzeſſionsen tziehung beſtraft 
werden. Andererſeits ſoll in den Schulen den Kindern der Beſuch 
ſolcher Tanzbeluſtigungen gleichfalls verboten werden. — Der zur 
Leitung der Maßregeln gegen die Verheerungen der Wanderheuſchrecke 
in der Mark beauftragte Kommiſſarius Deutſch berichtet über den 
gegenwärtigen Stand der Verheerungen Folgendes: „Sämmtliche jetzt 
eingehende Anzeigen über das Auftreten der Wanderhenſchrecke find 
durch Vernachläſſigung verſpätet herbeigeführt und ohne großen 
Nutzen, weil das Inſekt jetzt vollſtändig ausgebildet, mithin beflügelt 
und daher in der Lage iſt, wirkſamen Vertilgungsmaßregeln ſich durch 
die Flucht zu entziehen. In der Regel ſind dieſelben dort, wo ſie ſich 
zeigen, über die ganze Feldmark verbreitet, ſchwirren beim Durchgehen 
eines ſolchen in einzelnen Exemplaren auf, ſo daß das Zuſammen⸗ 
treiben derſelben mit ſolchen Schwierigkeiten verknüpft iſt, daß ein 
beſonders günſtiger Erfolg ſich ſelten davon verſprechen läßt. Das 
beſte, mit Erfolg in Anwendung zu bringende Mittel iſt noch, die 
Heuſchrecken durch Schulkinder auf ſolchen Feldmarken einſammeln zu 
laſſen. Bei trübem, feuchtem Wetter läßt ſich dazu der ganze Tag 
benutzen, während bei hellem, warmem Wetter nur die Frühſtunden 
bis 9 Uhr Vormittags und die Abendſtunden von 6 Uhr Nachmittags 
ab zu benutzen ſind, weil in der übrigen Zeit die Heuſchrecken zu 
flüchtig ſind. Außerdem müſſen im Spätherbſt ſämmtliche Brachen 
umgepflügt werden.“ Im Uebrigen erklärt der Kommiſſarius, daß es 
ihm unmöglich iſt, den vielen Aufforderungen (täglich 5—6) ſofort an 
Ort und Stelle zu kommen, zu genügen und die Bürgermeiſter, Amts⸗, 
Guts- und Gemeindevorſteher find deshalb angewieſen worden, mittelſt 
ſchriftlicher Unterweiſung dieſe Maßregeln anzuordnen. 


— Während die „Germania“ und die von ihr geſpeiſten Organe 
den marpinger Wunderſchwindel eifrig pflegen, verhält 
ſich das rheinländiſche Organ der Katholiken, die „Köln. Volksztg.“, 
ablehnend. Der Verſicherung eines Pfarrers, es ſeien ſchon viele 
Wunder konſtatirt, ſetzt ſie die Bemerkung entgegen: „Ohne einen 
Zweifel bezüglich der thatſächlichen Mittheilungen äußern zu wollen, 
glauben wir doch daran erinnern zu müſſen, daß es nicht Sache des 
Herrn Korreſpondenten ſein kann, „Wunder zu konſtatiren“, die kom⸗ 
petente geiſtliche Behörde aber unſeres Wiſſens über die in Rede 
ſtehenden Erſcheinungen ſich bisher noch in keiner Weiſe ausgeſprochen 
hat.“ Wahrſcheinlich ! hat das ultramontane Hauptblatt der Rhein- 
provinz dem Herrn Pfarrer von Alsweiler und der berliner Kollegin 
dieſe bei aller Mäßigung recht energiſche Cenſur nicht ohne zwingen⸗ 
den Grund ertheilt. 


— Nicht geringes Aufſehen erregt in den Streifen der ſtädtiſchen 
Behörden die in jetziger Zeit an ſich ſchon auffällige Gründung 
einer neuen berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft, welche den Bau, die Aus⸗ 
rüſtung, den Erwerb undden Betrieb von Pferdebahnen in und um 
Berlin beabſichtigt, durch zwei Stadtverordnete und zwei Fran⸗ 
zoſen. Die „N. Z.“ berichtet: 


Es iſt von dieſer Gründung vor dex Veröffentlichung der Eintra⸗ 
ung in das 9 9 iſter nichts bekannt geworden. Als Direktor 
ſtehl an der Spitze der Aktiengeſellſchaft der Stadtverordnete Bendix 
Bernhardt, erſtes Alten den A885 iſt der Stadtverordne Ernſt 
Gerth, außerdem gehören dem Aufſichtsrath L. Allard und Leon Cre⸗ 
miere zu Paris an, welche durch Herrmann Lehmann, Comte de 
Barranco vextreten werden. Wer der Letztere iſt, iſt bis 8. noch nicht 
mit 1 e nicht an bekannt, da bisher ein Graf von Barranca in 
Berlin noch nicht genannt wurde. Da Pferdebahnen ohne die thätige 
Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden in Berlin gar nicht zu Stande 
kommen können, ſo liegt geriß die Frage fehr nahe, wie die beiden 
Stadtverordneten, die ſich bei der Eintrag ung in das Handels⸗Re⸗ 
giſter als ſolche haben bezeichnen laſſen, ihre amtliche Thätigkeit mit 
ihrer geſchäftlichen in Einklang bringen werden. 


Der Stadverordnete Gerth gehört zu den Wortführern der 
„Bergpartei“ und wurde von dieſer reſp. der Mehrheit der jetzigen 
Verſammlung kürzlich nach Paris“ geſchickt, um über die Straßenrei⸗ 
nigung das zu erfahren, was Scabell hier weſentlich ſchon eingeführt 
hatte. Wie das „Frdbl.“ noch erfährt, wurde ſpeziell die Konzeſſion 
für den Bau von Pferdebahnen, welche die Herren Kommiſſions⸗Rath 
Lehmann und Admiralitäts⸗Rath Gäbler für den Bau einer Pferde⸗ 
bahn vom Alexanderplatz erhalten, durch Vermittelung der genannten 
beiden Stadtverordneten an die neue Aktiengeſellſchaft verkauft. 
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— Die „Nat ⸗Ztg.“ glaubt nicht recht an d 


ie Mittheilung der 
„Magd.⸗Ztg.“, daß an maßgebender Stelle gegenwärtig Maßregeln 
in Ausſicht genommen ſeien, um zu verhindern, daß die Berechtigung 


zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt nicht mehr 


wie bisher auf den Gymnaſien und Realſchulen einfach „erſeſſen“ 


werden kann, ſondern auch hier an ein Examen, vielleicht gar an 


das Abiturienexamen, geknüpft werden ſoll, bält es aber jedenfalls 


für eine Aufgabe der Preſſe, gegen jede Erſchwerung der Erlangung 


der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit Einſpruch zu erheben. Sie ſchreibt: 
Wenn der früher ſo blühenden Praxis, den Mangel der erforder⸗ 
lichen Schulbildung durch längeren Beſuch einer reiwilligenpxeſſe 
oberflächlich zu vertuſchen und dadurch die Berechtigung zu erſchlei⸗ 
chen, in letzter Zeit energiſch das Handwerk gelegt iſt, ſo läßt — 
dagegen in keiner Weiſe etwas einwenden. Gegenüber den ſchwer 
Gewicht fallenden Bevorzugungen, welche der einjährige Freiwillige 
vor andern Militärpflichtigen genießt, iſt es vollkommen berechtigt, 
an Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen ſtreng feſtzuhalten. 
Auch das in Frage kommende militäriſche Intereffe wird benach⸗ 
theiligt, wenn der zum Unteroffizier bezw. Landwehrlieutenant deſig⸗ 
nirte Freiwillige den Anforderungen an ein entſprechendes Maß von 
Schulbildung nicht genügt. Andererſeits muß ben daran feſtgehal⸗ 
ten werden, daß die Forderung des einjährigen Beſuchs der Sekunda 
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule eher Ordnung, namentlich 
da noch ein Schulzeugniß Fleiß, Leiſtungen und Betragen des Kan⸗ 
didaten als befriedigend nachweiſen muß, vollkommen ausreicht, um 
die in militäriſcher Beziehung zu ſtellenden Anforderungen zu befrie⸗ 
digen. Eine Steigerung derſelben würde, ſo lange die dreijährige 
Dienſtzeit beſteht, empfindliche wirthſchaftliche Nachtheile zur Folge 
baben, indem fie theils die Verringerung der Zahl der Freiwilligen, 
theils eine für den bürgerlichen Beruf nachtheilige Verlängerung der 
Vorbereitung dazu herbeiführen müßte. Will man die Gymnaſien 
8 ſo möge man den Mittelſchulen die Berechtigung zur Aus⸗ 
ellung 1 
Dienſt an die nach einer Abgangsprüfung entlaſſenen Schüler ein⸗ 
räumen. Bis jetzt iſt eine ſolche Einräumung an Bedingungen ge⸗ 
knüpft, welche die Mittelſchule füglich nicht erfüllen kann, ohne ihren 
Zweck — eine abgeſchloſſene Bildung für den bürgerlichen Beruf zu 
Enes — aufangeden oder doch bedenklich in Frage zu ftellen. Die 
Entwickelung der Mittelſchulen iſt durch jenen 
urückgehalten worden; ſtatt na möge man ſich die Förderung der⸗ 
ſelben angelegen ſein laſſen und die Entlaſtung der Gymnaſien wird 
von ſelbſt eintreten, namentlich wenn dieſe von den ihnen zuſtehenden 
Befugniſſen überall konſeguent und rückſichtslos Gebrauch machen 
olche Schüler zurückzuhalten und event. fortzuweiſen, welche dur 


Mangel an Anlagen und ernſthaftem Streben der Anſtalt zur Laſt 2 


fallen. = : 

— Der s 67 des Geſetzes „über die 3 des Per⸗ 
fonenftandes und die Eheſchließung vom 9. März 
„Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher zu den religiö⸗ 
ſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachge⸗ 
wieſen worden iſt, daß die Ehe vor dem Standesbeamten geichloffen 
ſei, wird bis zu 300 Mark oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten 
beſtraft. Unter der mißverſtändlichen Auffaſſung dieſer Beſtimmung, 
daß der hier geforderte Nachweis der bereits vor dem Standesbeamten 
geſchloſſenen Ehe auch durch Zeugen geführt werden könne, war ein 
Geiſtlicher, welchem durchaus nicht die doloſe Abſicht zur Um⸗ 
gehung des Geſetzes imputirt werden konnte, zur kirchlichen Einſegnung 
eines Brautpaares geſchritten, während nien noh nicht fat der vor⸗ 
eſchriebene Akt vor dem Standesbeamten noch nicht 9 
batte. Der deshalb unter Anklage geſtellte Pfarrer hatte zur Audienz⸗ 
verhandlung 4 Zeugen zur Entlaſtung geſtellt, welche ihm bekunden 
ſollten, daß er ſich nur auf ihre heſtimmte Verſicherung hin, der 
bürgerliche Akt der Eheſchließung ſei wirklich vorgenommen worden, 
zur Einſegnung entſchloſſen habe. Der Gerichtshof hat jedoch dieſen 
Entlaſtungsbeweis unter der Annahme zurückgewieſen, daß zur Er⸗ 
füllung des Geſetzes kein anderer Nachweis jener thatſächlichen Vor⸗ 
ausſetzung für zuläſſig angeſehen werden könne, als der urkundliche 
Extrakt aus dem Zivi 5 des betreffenden Standesbeamten, 
und hat deshalb den Angeklagten zu 10 Mark eventuell 1 Tag Ge⸗ 
füngniß verurtheilt, während die k. Staatsanwaltſchaft 50 Mark 
eventuell 5 Tage Gefängniß beantragt hatte. 


— Mit Rüge auf das Nicht⸗Zuſtandekommen des Geſetzes über 
die Provinz Berlin hat die königliche Staatsregierung ſich jetzt, 
dem Vernehmen nach, dane mit der Einverleibung der in 
dem Entwurfe des gedachten Geſetzes der Stadt Berlin zugetheilten 
Diſtrikte auf Grund der Beſtimmungen der Städte⸗, Kreis⸗ nnd 
Provinzialordnung vorzugehen. Dem hieſigen Magiſtrat ſoll denn 
auch die Aufforderung zugegangen ſein, ſich über die Einverleibung 
des Thiergartens mit Elnſchlaß des zoologiſchen Gartens, des See⸗ 
parks und des Hippodroms, des Schloſſes Bellevue und des ſüdlich 
von der Chauſſee belegenen bewaldeten Theile der Haſenhaide ſchleunigſt 
zu äußern. leichzeitig follen, auch kommiſſariſche Verhandlungen in 
die Wege geleitet werden, um den 10. Stadtbezſirk der Stadt Ebar⸗ 
lottenburg (Kielganſches Bauterrain) und einzelne anſtoßende Theile 
von Schöneberg in Berlin zu inkommunaliſiren. 


Eh Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Auguſt. Im April des vers 
angenen Jahres wurde bekanntlich der Pfarrer Tetzlaff aus Ka⸗ 
zezorek wegen Mißhandlung feiner Wirthin, was deren Tod zur 
Folge hatte, ſchwurgerichtlich zu achtzehn Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt und verbüßt dieſe Strafe gegenwärtig in dem Kreisgerichts⸗ 
gefängniß fi Thorn. Ein Begnadigungsgeſuch hatte bei der Eier 
des Vergehens keinen Erfolg. Die Pfarre iſt ſeit April v. J. ver⸗ 
waiſt und Tetzlaff hat während der Gefängnißhaft fein Einkommen 
aus der Pfarrſtelle fortbezogen, die Ländereien der Pfarrſtelle für 
feine Rechnung bewirthſchaften laſſen. Zum 1. Oktober d. J. wird 
er aus dem Gefängniß entlaſſen werden, eine Stelle wieder einneh⸗ 
men und die prieſterlichen Funktionen weiter erfüllen — als ob nichts 
vorgekommen wäre. 

Wiesbaden, 18 Auguſt. Im Regierungsbezirk Wiesbaden er⸗ 
freut ſich die Fortbildungsſchule einer ganz beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit von Seiten der beiden Vereine, des „Vereins Naſſauiſcher 
Land» und Forſtwirthe“ und des „Gewerbeverein für Naſſau“. Der 
Gewerbeverein widmet ſchon Je länger als 30 Jabreu feine Auf⸗ 
merkſamkeit vorwiegend der Ausbildung junger Handwerker durch die 

bat bereite agu ewöhnlich kurzweg „Gewerbeſchule“ genannt und 
at bereits ausgezeichuete Reſultate erzielt, ſo daß den Zeichnungen 
der Lehrlinge auf den . — Ausſtellungen in Wien, Paris und 
Berlin ſtets die vollſte Anerkennung 2 Theil wurde. Die Thätigkeit 


des landwirthſchaftlichen Vereins auf dieſem Gebiete iſt allerdings 


Hamburg, Seipzig,. München, 


von Qualifikationszeugniſſen für den einjährig⸗freiwilligen 


iderſtand ſichtlich 


874 lautet: 


7 


nr 


re Datums, aber > von gutem Erfolg. Die in den 
eiden Vereinen erſtatteten Berichte des Oberlehrers Lautz über den 
Stand der Fortbildungsſchulen im Schuljahre 1875/76 ſind nunmehr 
veröffentlicht und entnimmt die „N.⸗Z.“ denſelben das Folgende: Ge⸗ 
werbeſchulen beſtanden im Ganzen 45; fie find derart eingerichtet, 
daß faſt eine jede befteht aus e ule, einer Fortbildungs⸗ 
ſchule und einer Vorſchule zum Zeichenunterricht für Knaben unter 
14 Jahren. Es beſuchten die Zeichenſchule 2213, die Fortbildungs⸗ 
ſchule 1446 und die Vorbereitungsſchule 1133 Schüler, alfo im Ganzen 

03. Die lanpwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen beſtehen blos im 
Winter und gab es deren im Ganzen 91 mit 1414 Schüler. Nur an 
24 Oxten werden die Handwerkslehrlinge durch Ortsſtatute zum 
Schulbeſuche gejwungen, während an allen übrigen Orten Beſuch des 
Unterrichts 1 frei iſt. Wenige Schulen ausgenommen, werden 
alle übrigen im Frühjahre von praktiſchen und erfahrenen Schul⸗ 
männern geprüft; die Muferbem wurde waren bei den meiſten 
Schulen recht günſtige. Außerdem wurden die Ten im ver⸗ 
floſſenen Schuljahre in den „Gewerbeſchulen“ gefertigten Naar 
von einer vom „Zentralvorſtand“ gewählten Kommiſſion begutachtet, 
Der ebenfalls veröffentlichte Bericht derſelden ſpricht ſich über die 
Leiſtungen der Zeichenſchulen ſehr günſtig aus. 

Duisburg, 21. Auguſt. Von einer Verſammlung von Ber: 
trauensmännern des Kreiſes Duisburg⸗Eſſen waren bekanntlich einige 
die volkswirthſchaftlichen und Zollfragen betreffende Reſolutionen be⸗ 
ſchloſſen und den bisherigen Abgeordneten mit dem Erſuchen um eine 
Erklärung vorgelegt worden. Auf die Aufforderung erklärt Herr 
Hammacher, daß er die beſchloſſenen Sätze nicht unbedingt 
unterſchreibe, die Aufhebung der Eiſenzölle aber ohne gleichzeitige 
Beſeitigung derſelben in Oeſterreich und Frankreich für einen Fehler 
halte. Es heißt in dem Schreiben u. A.: 

„Ich vertrete das Prinzip der Retorſionspolitik bei Handelsver⸗ 
trägen und bin ſicher, daß der erſte Handels vertrag, den Deutſchland 
ſchließt, die Eiſenzölle einführt und befeſtigt. Volle Gleichmäßigkeit 
der Tarife bei allen Artikeln iſt aber unerreichbar und ein Unſinn. 
Ueber meine Stellung zur Eiſenbahnfrage brauche ich mich nicht zu 
äußern. Sie ift bekannt. Die n wi die Tariferhöhung 
beſeitigen. Im Uebrigen kann der Staat zur Beſeitigung der Leiden 
der Induſtrie wenig thun. Mein Standpunkt war und iſt, daß die 
Induſtrie ſich in der Hauptſache ſelbſt helfen muß. Als Abgeordneter 
habe ich mich 12 Jahre lang bemüht, gerade die Induſtrie unſerer 
Gegend und deren Entwickelung in Homogenität mit dem Wohle des 
Bann Vaterlandes zu vertreten. Zu einer andern Betheiligung bei 
den Parlamentsarbeiten als einer die Geſammtintereſſen nach Mög⸗ 
lichkeit berückſichtigenden, bin ich nicht fähig.“ 

Uebrigens ſind nach der „Weſtfäl. Ztg.“ die erwähnten Reſo⸗ 
lutionen nicht von Vertrauensmännern der liberalen Partei, ſondern 
von Wählern, die vorzugsweiſe der Eiſeninduſtrie angehören, gefaßt 
worden. Am 17. Auguſt fand eine Verſammlung des deutlichen Ver⸗ 
eins zur Wahl eines Vertrauensmannes ſtatt, in welcher das Schrei⸗ 
ben des Herrn Hammacher verleſen wurde. Trotz einiger Oppoſition 
gegen den genannten Abgeordneten ſcheint ſich in der Verſammlung 
doch die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer bedingungsloſen 
Wiederwahl der bisherigen drei Abgeordneten geltend gemacht zu 
haben. 

Chemnitz, 20. Auguſt. Den „Dresdener Nachrichten“ wird ge⸗ 
meldet: Heute Vormittag 11 Uhr iſt Generalfeldmarſchall Graf 
oltke hier angekommen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe 
von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden begrüßt, empfing aus den 


Händen einiger Damen Blumenſpenden und begab ſich ſodann, von 


den erſteren begleitet, in fein Abſteigeguartier, den „Römiſchen 

aiſer“. Dort machte ihm um 12 Uhr eine aus Mitgliedern des 
zaths und der Stadtverordneten beſtehende — — unter Füh⸗ 
ng des Oberbürgermeiſters Dr. André die Aufwartung, um ihn 
j 5 — der Stadt willkommen zu heißen und zu den ihm zu Ehren 

n Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten einzuladen. Rath und Stadt⸗ 
> Sr. Exzellenz und feinen Begleitern heute Nach⸗ 


zu ＋ und ihm Verehrung zollen zu können. i 
Dr. Audré brachte einen Toaſt auf den Kaiſer und auf den Köni 
von Sachſen aus. Hierauf folgte ein Toaſt auf den Grafen Moltke 


Berliner auf Reiſen. 
Von Dr. Max Bauer. 
Die unerträgliche Hitze hat auch den Letzten jener glücklich Situ⸗ 
irten, denen nach dem Diviſions⸗Exempel von Miethe, Steuer, Un: 
terhalt ein kleiner Reſt „pour la bonne bouche“ übrig bleibt, bewo⸗ 
gen, die gräulichen Trottoirs der Reſidenz mit den Bergſtraßen Thü⸗ 
ringens, des Harzes, mit den ſchwindelnden Wegen des berner Ober⸗ 
landes oder endlich mit der lang geträumten Luſt einer Meeresfahrt 
zu vertauſchen! Wir werden dem Charakter unſerer Skizzen nicht 
untreu, wenn wir den lieben Landsleuten ein wenig hierhin und dort⸗ 
bin folgen, denn Niemand auf der Welt packt ſeine berechtigten und 
unberechtigten Eigenthümlichkeiten ſo ſorgſam mit in den Reiſekoffer, 
Niemand trägt alle Vorzüge und Schattenfeitex feines Charakters 
und ſeiner großſtädtiſchen — wohlverſtanden nicht: großſprecheriſchen 
— Eigenartigfeit jo unverhüllt auf Reifen zur Schau, als der Ber⸗ 
liner. Der gute Sachſe, der den reizenden Dialekt flötet, den man 
zwiſchen Pirna und Chemnitz ſingt, baucht zwar dieſen weiter 
mitten im Wogenbrauſen, mitten im Donner der Lawinenwelt . 
aber ſeinen eingewurzelten Partikularismus läßt er in der Pleiße, in 
der Elbe zurück. Und das iſt eine ſehr liebenswürdige Seite! Der 
Wiener hat die ganze leichtlebige Friſche ſeines Naturells von der 
Donauſtadt mitgenommen, er amüſirt Andere und ſich ſelbſt auf's 
Beſte, Du mußt an der table d'h ot e ein Dutzend Meidinger 
mit in den Kauf nehmen, über die man bereits zur Zeit Maria The⸗ 
reſig's erröthet wäre — aber das ſchadet nichts — der luſtige Herr 
mit ſeinem „Herrn von Kammerdiener“ iſt eine angenehme Staffage 
jedes langweiligen Badeorts, jeder unfreiwilligen, eingeregneten Berg⸗ 
artie! 

1 Anders — ganz anders der ſpottgeborne Sohn des märkiſchen 
Sandes! Irgend eine horaziſche Stelle, die ich meinen ſchönen Yes 
fecinnen überſetzen muß, heißt: post equitem sedet atra cura d. h 
mit dem Reiter ſteigt die grauſe Sorge zu Roß, ſie ſitzt hinter ihm 
— du kannſt ihr nicht entfliehen! Der Spruch iſt für den Berliner 
auf Reifen gemacht, — nur daß es nicht die „Sorge“ iſt, ſondern 
die Kritik, die angeborne, eingeſogene, eingewurzelte Kritik, die 
mit ihm in's Coupe ſteigt, auf den St. Gotthardt klettert, auf den 
Seehundsfang milfährt, mit ihm über den Ocean ſchifft und ſich 
ebenſo unabweisbar auf das Butterbrod einer beſcheidenen Waldkneipe 
im Bode⸗Thal legt, als ſie hinter einer rieſigen Maſchine in Phila⸗ 
delphin höhniſch lächelnd hervorguckt! Dieſe Kritik verbittert dem 
Berliner auf Reiſen von drei Genüfjen, die ihm Mutter Natur oder 
die Kunſt bietet, zweie. Sie ſteht hinter ihm und ſieht ihm über 
die Schultern, wenn er vor der ſixtiniſchen Madonng in Dresden 


vom Staptverordnetenvorſteher Dr. Enzmann. Beide Toaſte wurden 
mit Begeiſterung und bel aufgenommen. Graf Moltke dankte, 
erinnernd an den General, welcher im Feldzuge gegen Fraut⸗ 
reich eine hervorragende Stelle behauptet habe und jetzt eine Kö⸗ 
nigskrone auf ſeinem Haupte trage, und toaſtete auf das Ge⸗ 
deihen der Induſtrieſtadt Chemnitz. 


Meiningen, 21. Auguſt. Von dem Hauptwortführer der Agra⸗ 
rier des zweiten Wahlbezirks des Herzogthums Meiningen, Frei⸗ 
herrn von Stein, war der Abg. Lasker, der ſich dort wie⸗ 
derum um das Reichstagsmandat bewirbt, ſchriftlich über ſeine Stel⸗ 
lung zum Programm der Agrarier interpellirt worden. Der Abg. 
Lasker hat hierauf an den Freiherrn von Stein folgendes Schreiben 
gerichtet: 

„Sie verlangen von mir eine Erklärung über die Forderungen 


welche Sie als das ſogenannte Agrarprogramm bezeichnen. Sie wer⸗ 
den es jedoch erklärlich finden, wenn ich Nuſtand nehme, auf eine 


vereinzelte Anfrage ein politiſches Glaubensbekenntniß oder ein wirth⸗ 
ſchaftliches Syſtem zu entwickeln. Ich darf hoffen, daß meine Wähler 
im Ganzen mit der Art meiner öffentlichen Wirkſamkeit bekannt find 
auch werde ich vor der nächſten Reichstagswahl direkt und perſönlich 
mit dem Wahlkreis mich in Verbindung ſetzen und jede von mir ge⸗ 
forderte Rechenſchaft über die Ausübung des mir anvertrauten Man⸗ 
dats gerne geben.“ 


Herr v. Stein wendet ſich jetzt an die Wähler des 2. meininger 
Wahlkreiſes in einem Flugblatte, in welchem es heißt: „Durch dieſe 
Antwort habe ſich Lasker in den Augen der (agrariſchen) Reform⸗ 
partei politiſch verdächtigt, ja unmöglich gemacht; es ſei daher ein 
Wahlverein der Reformpartei in der Bildung begriffen, ein Kandi⸗ 
dat bereits in Ausſicht genommen.“ Demungeachtet werden die 
Agrarier in Meiningen Fiasko machen. 

Oe leere ich. 

Wien, 21. Auguſt. Nach vierjährigem Bau iſt die neue Reichs 
ſtraßenbrücke über die regnlirte Donau heute, am Geburtstag 
des Kronprinzen Rudolf, deſſen Namen ſie fortan führen wird, durch 
den Statthalter in Stellvertretung des Kaiſers eröffnet worden. 
Baron Konrad v. Eybesfeld ſchloß ſeine Rede wie folgt: „Feſt, ſicher, 
unverletzlich, wie wir ſie heute ſehen, möge die Brücke beſtehen Jahr⸗ 
hunderte lang! Möge nie ein feindlicher Fuß fie betreten, und wenn 
die wehrhaften Söhne Oeſterreichs darüber ziehen, ſo ſei es nur zum 
Zwecke friedlicher Waffenübungen! Sollte es aber doch je eintreten, 
daß Kriegslärm ſich den Ufern nähere und öſterreichiſche Krieger über 
die Brücke rufe, dann möge fie jener Waffenruhm begleiten, der auf 
den jenſeitigen, durch die Brücke uns nun näher gerückten Schlacht⸗ 
feldern in alter und neuer Zeit Oeſterreichs Kraft und Größe ver⸗ 
kündigt!“ Gleichzeitig hatte die Eröffnung des vierten internationalen 
Getreide- und Saatenmarktes unter Betheiligung von 2000 Mitglie⸗ 
dern in der Rotunde ſtatt. Die gemeinſame und die cisleithaniſche 
Regierung ſind dabei offiziell vertreten. g 


. 


Die Gefangen haltung des Exgünſtlings der Königin 
Iſabella, NMarfori's, giebt den vielfach erhobenen Klagen über 
die Behandlung, welche die politiſchen Gegner des Miniſteriums von 
letzterem zu erdulden haben, neue Nahrung, nicht minder auch eine 
dem „Imparcial“ aus Ceuta zugebende Korreſpondenz, wo⸗ 
nach fi in dieſer Stadt, die auch ein Zuchthaus beſitzt, nicht 
weniger als 400 unglückliche Opfer der Verwaltungswillkür beſinden. 
Der Hunger babe auf ihrem Antlitz tiefe Furchen gegraben, und mit 
der Kleidung ſei es ſo ſchlimm wie nur denkbar beſtellt. Jede Alters⸗ 
klaſſe ſei vertreten. Neden dem zitternden Greiſe ſehe man Kinder 
von 13 Jahren. Ein feuchtes Gewölbe, welches früher zur Aufbe⸗ 
wahrung von Petrole um diente, bilde das einzige Obdach, und was 
für ein Obdach. Ohne einen Strohſack, ohne Licht, ohne jede Tren⸗ 
nung ſeien dort, gegen alle Sitte, mehr als 100 Unglückliche einge⸗ 
pfercht, die größtentheils über die Urſache ihrer Haft im Unklaren 
find. Alle beneideten das Loos der anerkannten Verbrecher, deren fie 


ſtockt oder wenn ihm der dienſtwillige Cicerone um Metz oder Sedan 
herum die Schlachtfelder zeigt und den Kampfesverlauf vor ſechs 
Jahren verſinnbildlicht. Er hat poſitiv etwas auszuſetzen; er hat 
einen Anti⸗Raphael, einen Anti-Moltke in der Weſtentaſche! Des 
Trauerſpiels fünfter Akt iſt jedesmal die bedeutungsreiche Ernährungs⸗ 
frage — mit dem Moſtrich, der Suppe, dem Seifengeruch der Ser⸗ 
viette beginnend, ſtrömt eine Fluth unerbittlichſter Kritik über alle 
Gänge des Diner hin, die den unglücklichen Wirth und die meiſt noch 
unglücklichere Tiſchgeſellſchaft zum Raſen bringen möchten. „Aehn⸗ 
liches Rindfleiſch hat noch nie ein Ochſe getragen — der Seeſiſch 
ſtinkt an der Nordſee als hätte er 14 Tage bei Eweſt im Schaufenſter 
gelegen — die Sauce iſt wohl mit Petroleum bereitet? der Rothſpon 
iſt ein Exudat von alten Schubfohlen und Gerberlohe — das gebra⸗ 
tene Huhn ſieht aus wie ein bleichſüchtiges Mädchen aus einer ver⸗ 
hungerten Penſion in der Linienſtraße — dies Obſt iſt wobl aus 
jener geſegneten Gegend, wo man die Kartoffeln am Spalier zieht 
und den Seehund als Haustbier gebraucht? ?.. 

Und jo geht es durch alle Tonarten — ſelbſtredend Moll⸗Ton⸗ 
arten — durch, bis .... Linderung erfolgt! Dieſe tritt (und 
hierbei wechſelt das Drama jählings mit der Poſſe) meiſt in 
Geſtalt eines zweiten Berliners in Szene, der den Kram nun ſatt 
hat und mit einigen draſtiſchen Wendungen, denen Alberti's Kom⸗ 
plimentirbuch vollſtändig fremd iſt, jenen Uebellaunigen zur Ruhe 
verweiſt oder mit einem gut angebrachten Witz dem allgemeinen Ge⸗ 
lächter Preis giebt! 

Es iſt unglaublich, aber wahr. Gerade das, was meire ver⸗ 
ehrungswürdigen Landsleute mit Vorliebe üben, — das ver⸗ 
tragen ſie am wenigſten auf Reiſen und während ſie in den 
Mauern der Reſidenz die eigenen Einrichtungen mit der oft bittern 
und beizenden Lauge der Satyre, der ſchonungsloſen Verurtheilung 
übergießen, ſeziren und kritiſiren, — fallen fie doch mit Berſerkerwuth 
über jeden Dritten her, der auswärts wagt, einen gleichen Ton an⸗ 
zuſtimmen! Aber ich wäre ein unartiger und ungerechter Chroniſt 
zugleich, wollte ich nicht betonend hinzuſetzen, daß all' dieſe Sucht 
zu tadeln, zu vergleichen und dann zu bemängeln, doch immer nur 
zu jener Kategorie des „Schnellfertigſeins mit dem Wort“ gehört, die 
nur bellt und nicht beißt. Es iſt in allem Erguß unſeres — denn 
wer wollte ſich ausſchließen? — vordrängeriſchen Mundwerks doch 
eine ganz unverkennbare Doſis guten Herzens und Gemüths und ein 
au pied de la let're doch ſehr leicht zufriedenzuſtellender Sinn. Dieſe 
innere Anſpruchsloſigkeit auf Reiſen, die mit der zur Schau ge⸗ 
tragenen Arroganz oft in grellem Widerſpruch ſtehen mag, unter⸗ 
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ſteht, vor deren majeſtätiſcher Schönheit andern Sterblichen der Athem 


täglich anſichtig werden, denn dieſe, von den Gerichten zu lebensläng⸗ 
licher Haft verurtheilt, haben wenigſtens ein Lager, mofelbft fie von 
der Arbeit ausruhen, eine ſtärkende Mahlzeit und einen Anzug, de 
ihre Blöße deckt. Beſonderes Mitleid erregen die Kinder. Da f 
3. B. Pedro Grandez Beato im Alter von 11 Jahren, der gegenüber 
dem Palacio de la Preſidencia in Madrid verhaftet wurde und nun 
ſchon 14 Monate in Ceuta für ein Verbrechen büße, von dem er keine 
Ahnung habe. Die miniſterielle Preſſe ſetzt den Angriffen der öffent“ 
lichen Meinung beredtes Schweigen entgegen. 


Großbritannien und Irland 


In Betreff des Projektes einer Tunnel⸗Verbin dung 
zwiſchen Dover und Calais haben ſich, Nachrichten aus | 
London zufolge, die Kommiſſare der betheiligten beiden Staatsregie⸗ 8 
rungen über die Grundlagen des ſpäter abzuſchließenden Staatsver? al 
trages wie folgt geeinigt: m 

Es ſoll binnen 5 Jahren, vom 2. Auguſt 1875 an gerechnet, zwi⸗ 
ſchen den 1 und franzöſiſchen Geſellſchaften ein Abkommen 
wegen baulicher Herſtellung und des Betriebes der unterſeeiſchen Ei⸗ 
in ahn einſchließlich des Tunnels getroffen werden. Eine aus jeh® | 8 

itgliedern beſtehende internationale Kommiſſion, von denen je 3 von f 
den betheiligten Regierungen zu ernennen ſind, ſoll eingeſetzt werden 
und ſowohl dieſen, als den Geſellſchaften gegenüber die Stellung einer 
berathenden, und den letzteren gegenüber gleichzeitig die einer auf 
ſichtführenden Behörde einnehmen. Die Konzeſſion an die gedachten 
Geſellſchaften 25 auf 99 Jahre von dem Zeitpunkte der Betriebser⸗ 
öffnung an ſich erſtrecken, nach Ablauf welcher Zeit das Unternehmen 
den Regierungen zufällt. Binnen einem Jahre, vom 1. Juli d. 3. 
ab, haben die techniſchen Vorunterſuchungsarbeiten ihren Anfang zu 
nehmen (was inzwiſchen geſchehen ii) ‚und binnen 5 Jahren müſſen 
die Geſellſchaften ſich dariiber entſcheiden, ob fie die Konzeſſion an⸗ 
nehmen oder preisgeben wollen. Die beiden Regierungen find befugt. 
nach Verlauf von 30 Jahren das Unternehmen käuflich zu erwerben 
Anlangend den Betrieb der Eiſenbahn, fo fol jede Regierung denſel“ 
ben einſtellen zu laſſen befugt ſein, ſo bald das öffenkliche Intereſſe 1 
des betreffenden Landes ſolches erst desgleichen wird jeder R? 
gierun die Befugniß beigelegt, für Landesvertheidigungszwecke den 
Tunnel, bezw. die unterſeeiſche Bahn zu zerſtören und unter Waſſer 
zu ſetzen. Ein beſonderer Vorbehalt bezieht ſich auf Anlegung von 
F Werken. In Bezug auf die Benutzung der item‘ tr 

ahn ſelbſt ift verabredet, daß bei Herſtellung der Züge, Ablaſſung 
von Waggons, Beförderung von Reiſenden, 1 und Gütern jeder 

Art ſtets ohne Unterſchied der Abgangs⸗ Nag Beſtimmungsorte 
ſowie der eingeſchlagenen Richtung gleiche Erleichterungen gewährt 
werden ſollen. Als Grenze zwiſchen England und Frankreich ſoll in 
dem Tunnel die Mitte der Linie beſtimmt werden, welche man ſich 
Se der engliſchen und franzöſiſchen Küſte, wie dieſelbe ſich zun 
Ebbezeit oberhalb des Tunnels darſtellt, gezogen denkt. Durch dieſe 
Beſtimmung ſollen übrigens alle auf die Nakionalitäten bezüglichen 
Fragen, ſowie die Schifffabrts⸗, Fiſcherei⸗ und Anterrechte oder ſon? 
ſtige Beſtimmungen des Seerechts unberührt bleiben. “BE 


Dänemark. 


— In der „Pall Mall Gazette“ ſchildert ein Korreſpondent aus 
Kopenhagen die Unzufriedenheit, welche ſeit geraumer Zeit ſich in N 
den Reihen der däniſchen Partei in Nordſchleswig gegen den derzeil! | .. 
gen Miniſter des Aeußern, Baron Roſenörn, geltend macht 
Auch in Dänemark richten ſich immer heftigere Angriffe gegen den 
Leiter der äußeren Politik ſpeziell in ſeiner Behandlung der nord“ 
ſchleswigſchen Frage. Man hat ihn ſogar in öffentlicher Ber 
ſammlung einen „Tölpel“, „halben Idioten“ u. ſ. w. genannt. Die! . 
Umufriedenen würden indeſſen an Baron Roſenörn's (fo heißt det 
däniſche Miniſter des Aeußern) Stelle es ſchwerlich beſſer machen kön“ 
nen. Dänemark als Staat hat mit dem Artikel V. des prager Fri“ 
dens, der doch die eigentliche Handhabe für die däniſchen Anſprüche 
bezüglich Nordſchleswigs bilden ſoll, nicht das Geringſte zu ſchaffen 
da er ihm keinerlei Rechte oder Anſprüche einraumt. Dänemark 


hat 
im wiener Frieden vollſtändig auf Schleswig⸗Holſtein zu Gunſten 
Oeſterreichs und Preußens verzichtet und lediglich zwiſchen dieſen bei- 
den Staaten iſt der prager Frieden mit feinem bekannten Artikel I. & 
geſchloſſen worden. Die däniſche Regierung könnte bezüglich Nord“ 


ſcheidet uns z. B. weſentlich und höͤchſt vortheilhaft von dem Nuſſen 
und Engländer auf Reifen! Diefer, der letztere, kann uns die prüch 
tigſten Landſchaften, das amüſanteſte Dampfſchiffleben, den reizendſte ß 
Strand der wogenden See geradezu verekeln. Er ſchlägt mit Kön As N 
Mammon zwar viele jener Bedenken todt, die uns von unverſchämten 1 
Kellnern, von ſprungfederloſen Matratzen, von betrunkenen Extra“ 
züglern und betrügeriſchen Lohnkutſchern drohen, aber jede gemülh, 
liche Heiterkeit und Sommerfriſche erſtirbt auch im Gähnen unden 
der Anmaßung Mylords und Mylady's, — die ſchließlich jenſeits des 
Kanals ehrſame Joheſon's und Smith's find, d. h. Gevatter Schneide 
und Handſchuhmacher! = 
Wir Berliner haben merkwürdiger Weiſe fo unſern eigenen, u: 
widerſtehlichen Reiſezug. Der Rhein und feine Geſtade gehiren nich 15 
dazu; irgend ein Weiſer des Abendlandes mag das Räthſel le 
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mir iſt der Grund ſchleierhaft. Uns zieht Thüringen und Nübezan. 
altes Jagdgebiet magnetiſch an. Friedrichsrode und Liebenſtein be 
in der Nähe gerade fo Modeſache geworden, wie Interlaken um 
Thun jenſeits der Berge. Nicht immer iſt das ein Vortheil für d 
Ort, niemals iſt es einer für den Spree⸗Athener. Denn 1 


„ 


ſich in einer thüringiſchen Kolonie die Ariſtokratie der Spanda 
und Roſenſtraße direkt ein Rendezvous gegeben haben, wie das 2 
jetzt ſo ganz modern iſt, dann treten unſere obigen Bedenken in ihre 
übelberüchtigſte Erſcheinung und der beſcheidene Mann, der Nerben 1 
hat, Ruhe ſucht, einmal im Jahre dem „Geſabber“ der fallenden f 
Kurſe, der banquerotten Theater, der unſinnigen Kanaliſation u. . 1 5 
entflieben will, — der muß tiefer und tiefer in's bewaldete f 
flüchten, dahin „wo die legten Häuſer ftehen“ Die Frau Komme. 
zienräthin mit 4 verſchiedenen Toiletten pro Tag in Oſtende, Gevein 
raths verblühte Herbſtzeitloſe „Laura“, die in Wiesbaden die Fre 5 
nade unſicher macht und als „letzten Verſuch“ das Mövenbarettt per 
Helgoland trägt, bei 30° Reaumur im Schatten, der junge Doktor 0 3 
ſchon früh 3 5 auf dem Rigi ⸗Scheideck fo falſch jodelt, daß 3 
jede Jungfrau, auch die ewig Eisbedeckte, Majeſtätiſche dort bor 
vor Enifegen verſchleiert und der Staubbach nicht M wo- 
Waſſer herabſprüht, als ein berliner Sprengwagen in den G 
tagen. . .. Alles das find „Berliner“, in der Wolle gefärbt, ein 
jener unnachahmlichen Sucht, ſich und Anderen das Reiſedaſ 
zu — — verſchönern! f 
Der übellaunigſte Staatshämorrhoidarius muß und wird lachen 
wenn er die beiſpielloſe Oekonomie ſieht, in der ſich Registrator e b 
ihren vier Sproſſen einzurichten wiſſen, mit denen ſie die langer er en 
Ferienreiſe machen. Es geht, ſo weit, daß die Mutter ihren gäben 7 
„Eduard“ in ihren Mantel nimmt und den Blicken des viſitirende 


ae 


EJ ĩ K Ma A a 


Schleswigs alſo nur indirekt, durch Oeſterreich, auffPreußen wirken. 
Deſterreich aber hat allem Anſcheine nach den Artikel V., der auf 
onis Napoleon's Veranlaſſung in das prager. Friedensinſtrument hin» 
bracht wurde, zu den Todten gelegt, und Preußen hat ſelbſtver⸗ 
Ri ch keine Veranlaſſung, dieſen Todten zu erwecken. Wie aber ein 
niſcher Miniſter unter ſolchen Umſtänden, und nachdem Dänemark 
dor acht oder neun Jahren ſelber die Verhandlungen abgebrochen hat, 
welche von Preußen Nordſchleswigs wegen mit ihm angeknüpft wa⸗ 
. jetzt wieder die nordſchleswig'ſche Frage in Fluß bringen ſoll, 
Verden die Danemanen in Nordſchleswig jo wenig wie die, däniſchen 
AUnkenmänner zu ſagen fähig fein. Bei letzteren iſt übrigens die 
nordſchleswigſche Frage nur ein Mittel zu dem Zwecke, dem gegneri⸗ 
den Miniſterium einen Stein in den Weg zu legen, über den es im 
Hinblick auf den däniſchen Chauvinismus leichter ſtraucheln könnte, 
A über die übrigen Fallen, welche die däniſche Oppoſition der Res 
ierung legt. | 


r 


Rußland und Polen. 


Koko, 20. (8) Auguſt. [Brände Falſchmünzerei. 
Dirthſchaftliches und Militäriſches.] Seit einiger Zeit 
0 ſinden häufige Brände in der Umgegend ſtatt, und meiſtentheils ſcheint 
es auf gefüllte Scheunen und auch ſtellenweiſe auf Getreideſchober 
. Ageſehen zu ſein. Nach dem unlängſt bei Konin ſtattgehabten großen 
cheunenbrande ſind bereits wieder achtzehn Scheunen mit ihrem 
Juhalt an fünf verſchiedenen Stellen ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Die große Dürre und der Mangel an Waſſer begünſtigen 
Ne aller Wahrſcheinlichkeit durch ruchloſe Hände veranlaßten Brände. 
— Bon Warſchau her hört man, daß die Polizeibehörden einer Falſch⸗ 
münzerbande, an deren Spitze ein Advokat aus der Schweiz ftehen 
Ill, auf der Spur ift. — Bereits drei Wochen iſt es her, daß hier 
und in der Umgegend faſt gar kein Regen gefallen iſt und die Fluren 
IN chen ſchon ſehr herbſtlich braungrau aus. — Wegen der großen Hitze 
lind die Lagerübungen beſchränkt und mögliche Schonung der Truppen 
don oben herab angeordnet worden. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen im Lager bei Warſchau und Powase iſt trotz der heißen 
rockenen Witterung durchweg befriedigend, und nur Augenentzün⸗ 
dungen und Hirnkrankheit kommen vereinzelt in den Baracken vor. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Während in Belgrad dem Anſchein nach noch immer an einer 
ößtmöglichen Friedensvermittelung geſponnen wird, gehen die 
großen Kriegsereigniſſe ihren verheerenden Gang, unbe⸗ 
I Kimmert um die Einflüſſe, welche ſich im Konak des Fürſten Milan 
eingang zu verſchaffen ſuchen. Zugleich mit dem Streben der euro⸗ 
fiſchen Diplomatie, dem hartbedrängten Serbenreiche denz unver⸗ 
Ünderten Status quo ante zu ſichern, ringt das Serbenbeer ſelbſt mit 
Aufbietung aller Kraft, ſich den militäriſchen Status quo ante wieder 

gewinnen; in dieſem Augenblick läßt ſich noch nach keiner Rich⸗ 
fung ermeſſen, mit welchem Erfolge. Die Schilderung der mehr- 
lägigen Kämpfe zwiſchen Niſch und Alexinatz müſſen erſt in authenti⸗ 
cher Form vor uns liegen, das Schlußreſultat in den ſtrategiſchen 
Ceränderungen der Poſitionen muß erſt zu überſehen ſein, ehe der 
e . einem Theile mit Beſtimmtheit zuertheilt werden kann. Alle 
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bisber eingetroffenen Telegramme widerſprechen ſich einerſeits bis 
ur völligen gegenſeitigen Aufhebung, andererſeits find dieſelben auch 
vereinzelt und lückenhaft, daß ein Zuſammenhang der „großen 
Ution“ vorerſt abſolut unerfindlich bleibt. 
Nur über den erſten Tag der Morawakämpfe über den Beginn 
ber türkiſchen Initiative von Niſch her läßt ſich einiges Nähere klar 
Mrausichälen. Die „Preſſe“ bringt darüber folgende Darſtellung: 
| Am Sonnabend hat endlich die Vorrückung der türkiſchen Armee 
von allen Seiten begonnen. Der Haden iR von Niſch aus 
Ffelgt, nachdem von den Operationen aus dem Timokthale keine letzte 
kutſcheidung mehr zu hoffen war. Die belgrader Telegramme mel⸗ 
übereinkimmen, daß die Türken, etwa 20,000 Mann ſtark, von 


Aſſenbahnſchaffners zu entziehen weiß — erſt jenſeits Lichterfelde taucht 
zer blonde Sohn der Kanonierſtraße aus den umhüllenden Falten des 
genmantels und wenn die Liebe ſelbſt als blinder Paſſagier fo 
lb mitreiſt, dann iſt es gewiß verzeihlich, wenn bier die Mutter » 
‚ lebe mit dem kärglichen Portemonnaie der abgeſparten Groſchen, 
* „blinden Paſſagier“ eingeſchmuggelt, der friſch und glückſelig 
en erſten, ſchüchternen Schritt in Gottes ſchöne Schöpfung ſetzt.“ 
Was uns auf Reiſen imponiren ſoll — das muß noch geſchaffen 
den; Eins ausgenommen, das Meer und vielleicht iſt es nicht 
K l e Ironie, ſondern eine ganz ſpezielle Liebenswürdigkeit der Vor⸗ 
en ng, daß die ſtaubgeborenen und ſandgewöhnten Söhne der Mark 
N ausgeſprochenes Talent für die See mitbringen! Sie opfern 
eptun weniger, als die ſeegewohnten Kinder der Alfter und der 
Wien, — ſie treiben mit Verſtändniß und Energie jenen reizenden 
E Ku erfbort, der feine reichten Blüthen auf dem grün- roth - weißen 
| a in der Nordſee entfaltet und fie murren kaum, wenn die „Dis 
2. den-Brühe“ ſchalen Tivoli» Bierd, das fie für 10 Pfennige in 
Serlin verſpotten, ihnen in Helgoland mit 45 Pfennigen kredenzt wird! 
Der Berliner erzählt gern und viel auf Reifen; er kramt zuwei⸗ 
i in Münchhauſen's älteren Handſchriften, aber er macht das mit 
der gewiſſen urſprünglichen Liebenswürdigkeit. Sie müſſen den 
üppentöffel nicht fallen laſſen, meine ſchöne Leſerin, wenn er plötz⸗ 
1 ich bei Tiſch in einem intereſſanten Geſpräch über die Frauen aus⸗ 
f ſe t: „eine Frau muß nicht bloß „treu“, fie muß auch „Nugliſch“ 
au! Heiliger Meidinger, ich wage nicht, Ihnen zu erklären, daß 
a When und Nugliſch“ die älteſte Firma Berlins für wohlriechende 
„engen iſt. Ich will den entſetzlichen Kalauer mit einer andern klei⸗ 
gu ſtatiſtiſchen Notiz gutzumachen ſuchen, die ich von einem intelli- 
Auen Weinreiſenden erlauſchte — Sie wiſſen, dieſe ſind meiſt das 
Dane des table d’höte. Es war vom „Krach“ die Rede. Der Rei⸗ 
den erzählte den Einfluß, auf die Konſumtion an Sekt in Berlin, 
er der unglückſelige Krach in Begleitung habe: „Im letzten Halbe 
lin k 1875 ſeien 41 Mille Flaſchen Champagner weniger nach Ber⸗ 
und geführt, als das Halbjahr vorher; 1874 ſeien noch 480,175 ganze 
amt 17,000 halbe Flaſchen Sekt in Berlin verſteuert; davon hätten, 
N lic erwieſen, die fünf erſten Häuſer der Champagne: Most, Roe⸗ 
er, Cliquot, Deutz⸗Geldermann und Heidſieck Zwei⸗Drittheil gelie⸗ 
Ki es exiſtirten 45 Vertreter der Champagne in Berlin u. ſ. w.“ 
Ei den Erzählungen des Mannes war manch ernſter Beitrag zur 
zur achränkung⸗ unſerer Tage zu lernen. Nehmen wir ein Glas Sekt 
and und ſtoßen wir an: „Auf daß es beſſer werde!!“ 
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Niſch über Supovaz nach Teſchiza vorgerückt feier. Bei Supovaz und 

1 . Dörfern am linken Morava⸗Ufer und hart an der 
Ex ch⸗türki chen Grenze, ſtanden die ſerbiſchen Vorpoſten. Eine 

eile dahinter bei Teſchiza, hatten nach dem ſerbiſchen belgrader 
Telegramme zwei Brigaden der ſerbiſchen Morawa⸗Diviſion unter 
Tſchernajeff Stellung genommen. Die belgrader Telegramme be⸗ 
haupten, daß die wiederholten Angriffe der Türken zurückgeſchlagen 
und die feindlichen Abtheilungen über die Grenze gegen Niſch verfolgt 
worden ſeien. Unſere Spezial⸗Berichterſtatter melden überdies, daß 
die Kämpfe ſich geſtern an dieſer Stelle wiederholt haben. Das 
Reſultat des türkiſchen Angriffes vom enn jet moch unbekannt. 
Eine vorſichtige Analyſe der Telegramme ergiebt, daß die Serben in 
Folge des nun einmal in dieſem Kriege üblichen nachläſſigen Vor⸗ 
poſtendienſtes, über die Zahl und die Abſicht der vorrückenden Türken 
nicht genau genug unterrichtet waren. Konnten zwei Brigaden der 
ſerbi Er Morawa⸗Armee bei Teſchiza angegriffen werden, jo mußten 
die Vorpoſten von i aus vorher wen ier worden ſein. 
Nachdem die Verſtärkungen der Serben von Alexinatz aus erſt nach 
elfſtündigen Kampfe um 3 Uhr . eintrafen, ſo ſcheint nicht 
den. Vorpoſten ſondern erſt den bei Teſchiza aufgeſtellten 
we Brigaden Proties und Hadſchies die Schätzung der türkifchen 

ngriffstruppen gelungen zu fein. Sonſt hätten die Verſtärkungen 
aus dem etwa zwei Stunden von Teſchiza reſſen mil Alexinatz früher, 
nämlich vor der 8 — Gefechtsſtunde, eintreffen müſſen. Wie es ſich 
weiter mit dem Erfolge der ſerbiſchen Defenſive und beſonders geſtern 
verhielt — darüber werden noch fernere vrientirende Nachrichten abs 
zuwarten fein. Nach den Telegrammen unſerer Spezial⸗Berichterſtatter 
iſt der türkiſche Angriff auch auf anderen zwei Punkten, im Weſten 
bei Jankova⸗Kliſſura und bei Banja, A Bezüglich des letzteren 
Angriffs möchten wir bemerken, daß der Angriff gegen Banja, falls 
er von türkiſcher Seite mit dem von Niſch aus fonvinirt war, von 
zwei Seiten erfolgen konnte. Es dürfte nicht nur Achmed Ejub Baia 
von Knajezevac her vorgerückt ſein, es konnten auch einzelne von Niſch 
oder Dervent abgejendete Bataillone die Landſtraße über Grjmanovac 
und Rſapzi eingeſchlagen haben, um Horvatovics auch in der rechten 
lanke zu bedrohen. Die Möglichkeit dieſer zweiten Vorrückung würde 
ch ſelbſtverſtändlich erſt aus der Poſition der ſerbiſchen Vorpoſten 
öſtlich Alexinatz beurtheilen laſſen. Daß Osman Paſcha von Sait⸗ 
ſchar her an dem n Angriffe nicht theilgenommen hat, ließe 
ſich theilweiſe dadurch erklären, daß er mehrere Bataillone vor eint- 
gen Tagen an Ejub Paſcha abgeben mußte und daß ſich Leſchjanin 
nicht mit ſeiner ganzen Diviſion gegen Paratſchin zurückzog, ſondern 
einzelne e auch auf die Straßen nördlich von Saitſchar 
dirigirte. Dieſe Abtheilungen können einer unbedachten Vorrückung 
Osman Paſchas jedenfalls gefährlich werden. Wir müſſen nochmals 
bemerken, daß über die eben beſprochenen Operationen noch weitere 
Nachrichten abgewartet werden müſſen, um über deren fernere Ziele wie 
über deren eigentliche Erfolge ein endgiltiges Urtheil fällen zu können. 


Ueber die Stellung, welche der Vatikan zu den Ereigniſſen 

im Orient einnemmt, ertheilt die „Gazette d'Italia“ folgenden 

Aufſchluß: ge 5 

„Angeſichts der den Orient bedrohenden (9 ruſſiſchen Bewegun 
heilige Stuhl 5 Nuntius in Ren. dem apoſtoli En 
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jeuaung die verführten und irrenden Gläubigen belehren und ihnen 
eweiſen, daß es ſich hier nicht um Befreiung der orientaliſchen Chriſten 
vom muſelmänniſchen Joche, ſondern um ihre Knechtung unter das 


Vom Journaliſtentag. 


Ueber das zu Ehren des Journaliſtentages von der Stadt Wies⸗ 
baden am 20. d. veranſtaltete Feſtmahl berichtet das „Frdbl.“: 
Brut 3% Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Mitglieder 
des a gr mit ihren Damen in dem geſchmackvoll deko⸗ 
i e des Kurhauſes zur Einnahme des von der Stadt 
Wiesbaden gegebenen Feſtmahls. Die Tafelmuſik wurde von dem 
ſtädtiſchen Kurorcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten Hrn. Lüſtner 
ausgeführt. Unter den zum Vortrag gekommenen Piecen befand ſich 
ein dem XI. Journaliſtentage gewidmeter Walzer, „Polemiſche Takte“, 
von Keler Bela. en erfreuten während der Tafel einige Vor⸗ 
träge eines gut geſchulten Männerquartetts. Die n Menu) 
reſp. die Getränke war folgende: „Italieniſcher Salat — 1870er 
Fim mit holt Kraftſuppe (Oxtail) — 1874er anf be Rheins 
alm mit holländiſcher Sauce; Lendenbraten mit Madeiraſauce und 
emiſchten Gemüſen — 1870er Chateau Margeaux; Schinken in 
Penner Sauerkraut, kaltes Poul nn e mit Gelde — 
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1865er Schloß Johannisberg; Rehrü — deutſcher Schaumwein 
eſpendel En Haufe Math. Müller in Eltville; Salat und gekochtes, 
Bb „Vanille⸗ und Früchte⸗Eis, Aufſatz, Früchte, Torte, Nachtiſch. 
— Der unausbleiblichen u waren diesmal ausnahmsweiſe 
wenige, aber zum Theil recht gewichtige. Der erſte Trinkſpruch 
wurde von dem Vorſitzenden des Journgliſtentages, Dr. Koch (Frank⸗ 
furt), ausgebracht und galt unſerm greiſen Kaiſer demſelben folgte 
ein nochmaliger 8 en Jouxnaliſten Seitens des 
Ober⸗Bürgermeiſters Lanz. achdem derſelbe die Ableitung des 
Namens der Stadt urgirt, verglich er ſie verkörpert mit einer lieb⸗ 
reizenden Frauengeſtalt, die mik der einen Hand den Quell des Le⸗ 
bens, mit der anderen den Becher voll perlenden Weines ſpendet. 
„Dieſe Jungfrau tritt heute vor Sie hin und bittet um Ihre Ge⸗ 
neigtheit; ſie dankt Ihnen für die Geneigtheit, mit der Sie ihrer 
Einladung entſprochen haben: och dem deutſchen Journaliſtentage! 
E h! Hoch!“ — Dieſer herzliche Willkommen veranlaßte Herrn 

mil Ritterhaus zu nachfolgendem improviſirten Dank: 

„Von der Jungfrau mit dem Becher 
Sprach gar lieblich dort Herr Lam: 
Und da ward mir altem Zecher 
Schnell das Wort zum Reimeskranz. 

Uns erklang ein luſtig Klingen, 
Möge nun beim edlen Trank 
Mir vergönnt ſein, darzubringen 
Kurz der Journaliſten Dank. 

In des Rheingau's holden Auen, 
Rings umwebt vom Traubenblatt, 
Darf das Aug' des Wandrers ſchauen 
Eine lieblich ſchöne Stadt! 

Nimmer wird ihr Glücksſtern blaſſen, 
Sintemal und alldieweil 
Heil fie hat beim warmen Waſſer 
Und beim kühlen Weine „Hev'l“.*) 


*) Heyl beißt der ſtädtiſche Kurdirektor. 


wurden, welche weder die Sache des Papſtes und der der 
tionalität oder der Echibmne ſondern die Sache des Czaren von St. 
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abzubringen und der 
der Waffen zu veranlaſſen, die t nge ſie zu 
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und des © as von Photius iſt. Angeſichts der unge⸗ 
euren Gefahr, womit Rußland, der Bundesgenoſſe der Revolution, 
die Kirche und die Welt bedroht, iſt es Pflicht aller Katholiken, ſich 
um die N der Wahrheit zu ſchaaren und mit allen ihnen zu pie 
ſtehenden Mitteln, die fälſchlich „ſlaviſch“ betitelte moskowitiſche und 
ſchismatiſche Bewegung zu bekämpfen.“ 


Die Situation auf der Inſel Kreta wird mit jedem Tage ern⸗ 
ſter. Alle Bemühungen Reuf Paſchas, eine Verſöhnung anzubahnen, 
blieben vergebens. Die chriſtlichen Richter weigern ſich entſchieden, 
ihre Funktionen wieder aufzunehmen. Es giebt in Folge deſſen auf 
der ganzen Inſel beinahe keine Gerichte mehr. Der Haß zwiſchen 
Mohamedanern und Chriſten iſt auf's Aeußerſte geſteigert. Täglich 
find Exieſſe zu verzeichnen. Die Muſelmänner perhorresziren entſchie⸗ 
den jede Konzeſſion an die Chriſten, welche ſich im Geheimen mit ein⸗ 
geſchmuggelten Waffen verſehen. Nächtliche Verſammlungen werden 
abgehalten, in denen für Kreta ein ähnliches Verhältniß plaidirt wird, 
wie es die Vaſallenſtaaten genießen. Der General⸗Gouverneur for⸗ 
derte von Konſtantinopel dringend die Abſendung von BVerſtärkungen. 
Ueber die Aufnahme, welcher die kretenſiſchen Forderungen 
ſeitens der hohen Pforte gefunden haben, berichten authentiſche 
Blätter, daß die Mehrzahl derſelben abſchlägig beſchieden worden ſei, 
weil angeblich die Intereſſen des muſelmänniſchen Theiles der Inſel⸗ 
bevölkerung dadurch beeinträchtigt würden. Man wolle der General⸗ 
verſammlung ſogar das von dem früheren Miniſterium zugeſtandene 
Recht, die aufgeworfenen Fragen zu diskutiren, wieder entziehen. 
Fortan ſolle die Verſammlung ſich darauf beſchränken, ihre Wünſche 
betreffend die Angelegenheiten des Volksunterrichts, des Handels und 
des Ackerbaues, zur Kenntniß der Regierungsbehörden zu bringen. 
Außerdem habe der Miniſterrath noch einige Punkte von untergeord⸗ 
neter Bedeutung in Erwägung zu ziehen verſprochen. Es wird ab⸗ 
zuwarten ſein, ob die kretenſiſchen Chriſten ſich mit dem ihnen gewor⸗ 
denen Beſcheid zufrieden geben oder ihr Ziel auf anderen Wegen zu 
erreichen verſuchen wollen. 

1 

Aus den Zeitungen aus Schanghai vom 1. Juli geht hervor, 
daß an jenem Datum die Beziehungen Englands zu China äußerſt 
kritiſche waren. Der engliſche Geſandte, Sir Thomas Wade, hatte 
im böchſten Grade unzufrieden mit dem Benehmen der chineſiſchen 
Regierung in der Minnan⸗Unterſuchung ſich von Peking zurückgezo⸗ 
gen und nach Tientſin begeben, von wo er nach Schanghai weiter zu 
gehen gedachte. Sofort nach ſeiner Abreiſe ſoll, ſo erfährt die „K. 
Ztg.“, allerdings die chineſiſche Regierung ihm einen Boten zur Wie⸗ 
deranknüpfung von Unterhandlungen nachgeſchickt haben; doch iſt eine 
Regelung ſehr ſchwierig, da die Regierung kurzweg ſich geweigert hat, 
den Gouverneur von Dünnan, Ts⸗en⸗yu⸗ying, welchem die Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes in Münnan zu danken, in Unterſuchung zu 
ziehen. Nachrichten von Einheimiſchen berichten, daß der Vizekönig 
von Liang⸗Kiang bevollmächtigt ſei, mit Sir Thomas Wade in Unter⸗ 
handlungen zu treten. Letzterer, jo meint die Zeitung „Celeſtial 
Empire“, werde indeß wohl ſchwerlich in irgend etwas derart ein⸗ 
willigen. 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 23. Auguſt. 

— Die bieſigen polniſchen Ultramontanen haben ganz ge⸗ 
räuſchlos Montag Abends im Hotel de Saxe eine Volks verſamm⸗ 
lung veranſtaltet, zu welcher den Anhängern der liberalen Partei der 
Zutritt nicht geſtattet war. Zweck der Verſammlung, die weder vom 


Aber lieber als das Städtchen, 

Das der Reben Grün umſpinnt. 
Sind uns Männer, Frauen und Mädchen, 
Die im Städtchen heimiſch ſind. 


Dank aus innerſtem Gemüthe! 
Dank für Eure Gaſtlichkeit! 
Ueber Eures Rheingold's Güte g 
Herrſcht wohl nimmer Zank und Streit. 


Wir verſichern: Auserleſen 
Iſt die Qualität des Weins: 
Ueber dies Verſicherungsweſen 
Sind wir Alle, Alle eins. 


Und zur Wein en Schale 
Läßt gar winige oft ſich ſeb'n, 
Traun, bei ſolchem Göttermahle 
Speiſt ein Jeder gern für „Zehn“. 


Dankend laßt mich begrü 
Sänger Bleibt mein Sec ust June 
Aan Naſſauex, zu Naſſüßen 

aufen wir Euch heute um. 


Friſch die Becher voll gegoſſen! 
Nun 5 Hoch mit vollſter Kraft! 
Den und Dank Ihr Feſtgenoſſen, 

er wiesbadener Bürgerſchaft! 2 


Daß dieſer gelungene Toaſt allgemeine Begeisterung bervorrief, 
brauche ich wohl nicht beſonders zu verſichern, von allen Seiten drängte 
man ſich um den Dichter, um mit ihm auf fein Wohl ein Glas zu 
leeren. Den Frauen der Journaliſten weihte Dr. Bernburg (Berlin) 
ein Glas, Herrmann Diekmann (Wiesbaden) brachte dem XI. deut⸗ 
chen Journaliſtentag einen poetiſchen Feſtgruß dar, Hahndorf (Kaſſel) 
toaſtete auf das deutſche Vaterland und Dr. Hannemann, Redakteur 
der Moskauer deutſchen Zeitung, ließ das deufſche Oeſterreich hoch le⸗ 
den. Die übrigen Tiſchreden verſchwammen in dem herrſchenden 
Trouble. a 

Gegen 6 Uhr wurde die 


} ! Tafel aufgehoben, welche alle Gäſte in 
der behaglichſten Stimmung verließen, um ſich in den kühlen Garten⸗ 
räumen ein Stündchen zu erholen und zu dem aviſirten Keb. 80 4 
rüſten. Bei dem Letztern wirkten folgende Künſtler mit: Theod Wach⸗ 
tel, Frl. Anna Elzer vom Wades⸗Theater in San Francisco, Sopra⸗ 
niſtin, Fräul Ottilie Lichterfeld, Pianiſtin aus Berlin, Fräul. Ther. 
Seydel aus Wien, Violiniſtin, und das gut beſetzte und brav dirigirte 
ſtädte Kur⸗Orcheſter. Wachtel ſang drei Piecen bei beſtdisponirter 
Stimme, was nicht verfehlen konnte, das ganze Auditorium hinzurei⸗ 
ßen. Der beliebte Künſtler wurde mit Beifall und 1 
und Bouquets, von ſchöner Hand geſpendet, überſchüttet. — So hat 
denn der erſte Tag des diesmaligen Journaliſten⸗Kongreſſes einen 
würdigen und ſchönen Abſchluß gefunden. 


— 222. — 


„Kuryer“, noch vom „Oredownik“ vorher angekündigt, ſondern nur 


— — — ſ— — 


Zum Vorſitzenden wurde Herr Mondré gewählt, der auf die 
Nothwendigkeit hinwies, den Streit zwiſchen den 83 Wählern 
auszugleichen. Daſſelbe betonte in einer Rede der Chef⸗ Redakteur 
des „Kurher“, Herr Kaplan Dr. Kantecki, der ſodann einen Proteft 
an das g re verlas, worin 1) gegen die 5 
einer neuen Wählerverſammlung um 3 Uhr Nachmittags roteſtir 
wird, 2) gegen die Errichtung eines Kontrolle⸗Bureaus zur Legitimi⸗ 
rung der Wähler, 3) gegen die Neuwahl eines Wahlkomite's und 
eines Delegirten. — au) die Frage eines Anweſenden, was geſchehen 
würde, im Falle das alte Wahlkomite dieſen Proteſt unberückſichtigt 
laſſen würde, Tat ein ultramontaner Wortführer die Anſicht aus, 
daß das Wahlkomite für die Wähler, nicht aber die Wähler für das 
Wahlkomite da ſeien, und daher auch 1 werden müßten. 
Um noch mehr Unterſchriften zu erzielen, beſch ß man, den Proteſt 
in mehreren öffentlichen Lokalen r — Der liberale „Dzien⸗ 
ſchaffen. ſehr erſtaunt über dieſe merkwürdige Weiſe „Einigkeit zu 

affen.“ 

— Für Fräulein Schäffer findet morgen im Interims⸗Stadt⸗ 
theater eine Benefizvorſtellung, beſtehend aus kleinen Piecen, ſtatt. 
Darunter befindet ſich als Novität eine „Parodie“ von O. Mylius 
„Die Trompeten von Bayreuth“. Die Künſtlerin hat im Verlauf der 
Saiſon meiſt recht undankbare Rollen darſtellen müſſen, ſich aber 
ihren Aufgaben ſtets mit Eifer unterzogen, und deshalb iſt ihrem 
Benefiz der beſte Erfolg zu wünſchen. 


— Dem Abg. v. Wierzbinski, der bekanntlich Mitredakteur 
des „Dziennik“ iſt, iſt aus Galizien eine beſondere, mit meh⸗ 
reren hundert Unterſchriften bedeckte Adreſſe zugegangen, worin 
ihm die Unterzeichner für ſein Auftreten im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe ihren Dank ausſprechen. Es heißt darin u. A.: . 5 

Obgleich ein jeder von den polniſchen en feine Pflicht 
als Kertheidi er muſtergiltig erfüllt hat, ſo hat Ihre Stimme doch 
am ſchlagendſten die unverjährten Rechte unſeres Vaterlandes hervor⸗ 
ehoben und das Unrecht () nam ſtärkſten gebrandmarktz(h welches unſer 
Polt von den Regierungen exleidet, welche Polen in Beſitz genommen 
haben; Sie haben am Ausführlichſten die Grundlage dargelegt, auf die 
geſtützt die Sache Polens früher oder ſpäter ſiegen muß. Indem Sie das, 
den gegebenen Verſprechungen entgegengeſetzte Verfahren () der preu⸗ 
güden Regierung gegen das polniſche Volk nachgewieſen haben, ein 
. dem natürlichen und hiſtoriſchen Rechte des polniſchen 
Volkes zuwiderläuft () haben, Sie zugleich Wos Polen mit hineinbegriffen 
— ganz Polen ſendet Ihnen daher auch Worte der Anerkennung und 
der größten Hochachtung, da es ſtolz darauf ift, einen ſolchen Sohn 
u haben.“ g et ra 
1 Wes ſchwulſtige Schriftſtück, welches der Dziennik“ an hervor⸗ 
ragender Stelle veröffentlicht, kommt der nationalen Partei um ſo 
gelegener, als die ÜUltramontanen die Kandidatur des Redakteurs 
v. Wiersbinski in mehreren Wahlkreiſen heftig angefeindet haben. 

r. Die Stadtverordnetenfigung, welche zu heute Nachmittags 
anberaumt war, konnte nicht abgehalten werden, da der Porſitzende, 
Juſtizrath Pilet, durch ein unvorhergeſehenes Ereigniß verhinderk war, 
u erſcheinen, und der Stellvertreter deſſelben, Kommerzienrath B. 

affe, ſich gegenwärtig überhaupt nicht in Poſen befindet. 8 38 ff. 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853, ſowie die e 
für die Stadtverordneten in Poſen vom 14. Juli 1874 geben nicht an, 
was in einem ſolchen Falle zu thun ſei; 8 3 der Geſchäftsordnung 
agt: „In allen Fällen, wenn der Vorſitzende an der Ausübung ſeiner 

unktionen verhindert iſt, gehen die Pflichten und Rechte deſſelben 
ohne Weiteres auf ſeinen Stellvertreter über.“ Das den Lebensjahren 
nach älteſte Mitglied der Verſammlung darf die Sitzung nur in einem 
ganz beſtimmten Falle leiten, wenn nämlich in der erſten Sitzung 
eines Jahres der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter zu wählen ſind, 
und einer derſelben, reſp. beide zu den nach 8 28 der Städteordnung 
e Mitgliedern gehören. Es wurde demnach auf Antra 
des älteſten gegenwärtigen Mitgliedes der Verſammlung, Juſtizrat 
Tſchuſchke, die Sitzung vertagt. 

r. Witterungsbericht. Nachdem die Temperatur am 15. d. M., 
Nachmiltags 2 Uhr, in unferer Stadt 23,6 Gr. R. im Schatten er⸗ 
reicht, und noch Abends 10 Uhr auf 16,3 Gr. R. geſtanden hatte, 
trat von da ab, vom 16. bis zum 19. d. Mts., eine Erniedrigun 
derſelben ein. An dieſem Tage va die Temperatur Nachmittags 
Uhr nur auf 14,2 Gr. bis bis 17,3 Gr. R. und betru orgens 6 
Uhr ſogar nur 8,3 Gr. bis höchſtens 11,0 Gr., Abends 10 Uhr: 10,5 
bis 120 Gr. R. Dagegen trat mit dem 20. d. Mts. wieder eine be⸗ 
deutende Temperatur⸗Erhöhung ein; Nachmittags 2 Uhr ſtieg das 
Thermometer am 20. d. M. auf 21,5 Gr. R., am 21. auf 22,9 Gr., 
und am 22. ſogar auf 24 Gr. R. Auch die Nächte brachten während 
dieſer 3 heißen Tage keine Abkühlung, und am 22. d. M., Abends 10 
Uhr, betrug die Temperatur 18,6 Gr., am 23. d. M., Morgens, 15,3 
Gr. R. — Das Barometer ſtand während der Tage vom 16.—19. d. 
Mts. hoch, ſtets über 28 parifer Zoll, erreichte am 18. d. M., Nach⸗ 
mittags, ſogar 28“ 1“ 55, iſt aber ſeit dem 20. d. M. langſam unter 
28, geſunken, ſo daß es am 23. d. M., Morgens 6 Uhr, nur noch auf 
277,73 ſtand. — Im 8 mit dieſem allmäligen Fallen 
des Barometers iſt auch die Windrichtung eine andere geworden; 
dieſe war während der Tage vom 16.—19. d. M. meiſtens nördlich, 
ging am 21. d. M. nach Nordoſten, Oſten, Süden, und am 22. d. M. 
nach Südweſten herum. An Stelle des bisher heiteren Himmels iſt 
allmälig ein mit Wolken bedeckter getreten, und die vergangene Nacht 
(vom 22. zum 23. d. M.) brachte uns den erſten, ſeit 10 anger Zeit 
erfehnten Regen. Auch beute (23. d. M) Nachmittags regnete es ein 
wenig. Der Himmel iſt ringsum mit Wolken bedeckt; die Tempera⸗ 
tur beginnt erträglich zu werden. ee 8 

rauſtadt, 21. Auguſt. ] Wohlthätigkeit. Zur land⸗ 
r lusſtellung.] Zur Linderung der Noth 
der in Schwetzkau Abgebrannten gehen faſt täglich Wagen mit Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken dorthin ab. Der Vorſtand des Frauen⸗ 
Vereins iſt unermüdlich, den Schwerbedrängten zu Hilfe zu kommen 
und ein Jeder trägt ſein Scherflein freubig bei. Als an dem Un⸗ 
glückstage die Depeſche um Hilfe hier anlangte, eilten ſofort 50 Männer 
dorthin, deren Leiſtungen allgemein anerkannt werden. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung des laudwirthſchaftlichen Ruſtikalvereins theilte der 
Vorſitzende, Herr B. Ramke, mit, daß der Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. 300 M. zu Prämiirungen von Kleinvieh 
und 12 filberne und 12 bronzene Medaillen dem orſtande hat zu⸗ 
gehen laſſen. Die Betheiligung an der Ausſtellung verſpricht ſehr 
rege zu werden. . (N. A.) 

d— Koſchmin, 18. Auguſt. [Lehrerprüfung. Kurioſe 
Adreſſe.] Geſtern wurde die im hieſigen Schullehrer⸗Seminar 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 1 aus Poſen während 
diefer Woche abgehaltene ſich ii Lehrerprüfung beendet, Von den 16 
Polteſchullehrern, welche ſich dieſer 111255 unterzogen hatten, be⸗ 
ſtanden dieſelbe 13. — Von einem Geſchäftshauſe in Waldenburg kam 
dieſer Tage auf unſerer Poſtanſtalt ein offener Preiscouxant mit der 
Adreſſe an: „An die königliche Schullehrer⸗Fabrik in 
Koſchmin.“ Der hieſige Semingrdirektor lehnte indeß die Annahme 
des inne ab, weil das Schullehrer⸗Seminar feine „Lehrers 
fabrik“ ſei. 

Neuſtadt b. P., 22. Auguſt. Jahrmarkt.] Der heute 
hier Peek tene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern fehr 
zahlreich beſucht. Auf dem Pferde- und Viehmarkte waren ſehr viele 


Pferde und beſonderz viel Rindvieb aufgetrieben, denn in Folge des 


großen Futtermangels iſt jeder Landwirth beſtrebt, feinen Viehſtand 
ei geiten — ränken. Gute Aderpferde erzielten mäßige Preiſe; 
Rindvieh wurde billig verkauft und faſt nur von Händlern angekauft. 


a dem Krammarkte klagten die Verkäufer über Schlechte. Ge⸗ 


og Obornik, 22. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Geſtern 
Nachmittag 12% Uhr brach in dem im diesſeitigen Kreiſe belegenen 


Dorfe Boruſzyn Feuer aus, welches leider in kaum 2 Stunden 22 
Wohnhäuſer, 26 Stallungen und 10 Scheunen mit ſämmtlichen 
Ernte⸗ und Futter⸗Vorräthen einäſcherte. Das Feuer brach bei dem 
Häusler Janiſzek aus. Leider ſind 2 Menſchen dabei verunglückt, 
nämlich der Schornſteinfegermeiſter Tonn aus Ritſchenwalde und der 
Wirth Lorenz Graboſz aus Boruſzyn. Erſterer iſt bereits auf dem 
Transport nach Hauſe ſeinen Brandwunden erlegen. Der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig iſt die Arbeiterfrau Catharina Bogala und ihre 
Tochter Marianna verhaftet und dem Kreisgericht Rogaſen überliefert 
worden. Trotzdem die Spritzen von Tarnowko, Lubacz, Polajewo, 
Ludom ſowie zwei Ortsſpritzen thätig waren, konnte man des Feuers 
nicht gleich Herr werden. Die Noth unter den Abgebrannten iſt groß 
und Hilfe dringend geboten. 


—g— Obornik, 22. Auguſt. [Ertrunken. Jahrmarkt) 
In voriger Woche ertrank der 17jährige Barbierlehrling Fröhlich beim 
Baden in der Warthe in Folge eines Schlaganfalles — Der heutige 
Jahrmarkt war ziemlich beſucht, doch klagte man über große Ge⸗ 
ſchäftsſtille. 

Reiſen, 22. Auguſt. [Sammlung. Feuersg 9 
Die durch ein ſofort nach dem Brande von Schwetzkau gebildetes 
Komite hier veranſtaltete Sammlung bat den BR von 276 Mark 
ergeben, wovon 216 Mark nach Schwetzkau und 30 Mark nach Punitz 
für die dort unterdeß ebenfalls Abgebrannten geiaiet worden find. 
— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ertönte auch bei uns die Feuer⸗ 

locke. Es brannte in dem Gaſtſtalle der Gaſtwirthin Zentner am 
Markte. Dank der ſchnellen Hilfe wurde das Feuer im Entſtehen 
unterdrückt und ein großes Unglück verhütet, denn wenn das Feuer 
nur noch etwas länger gedauert hätte, ſo wäre in Folge der verän⸗ 
derten Windrichtung die Stadt unrettbar verloren geweſen. Die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers iſt noch unbekannt. Allnächtlich wachen von 
nun an während der anhaltenden Dürre außer den Wächtern noch 6 


Perſonen. 

— Sch ildberg, 21. Auguſt. [ Unglücksfall. Feuer. 
Verhaftung. tt tes Verbrechen. Dürre. 
Folgende traurige Begebenheit verfegt unſere Stadt ſeit 1 Tagen 
in nicht geringe alles 0 Der Gaſthofbeſitzer Trzeciak, welcher 
nach Verpachtung ſeines Geſchäfts bei dem wohlhabenden Bürger M. 
wohnte, ging am Mittwoch Abend mit dieſem in heiterer Stimmung 
aus einem Bierlokale zuſammen nach Hauſe. Auf dem Wege geriethen 
beide in einen Wortſtreit, doch endete ihr Wortwechſel bald wieder. 
But Hausthür führen 3 9 5. Als dieſe erſtiegen waren, bietet 

ch Trz. als Begleiter des M. bis in deſſen Stube an; dieſer aber 
ſtößt den erſtgenannten ſo kräftig zurück, indem er auch in Worten 
die Begleitung ablehnte, daß Trz. kopfüber rücklings auf das Pflaſter, 
oder an den Prellſtein ſchlug und ohne ſich zu regen liegen blieb. 
in dier Zet geſchafft, lebte er nur noch 18 Stunden, iſt aber auch 
in dieſer Zeit nicht mehr zur Beſinnung gekommen. Sonnabend fand 
die Sektion der Leiche ſtatt und dieſe ergab im Hinterkopfe ein 1% 
Ctm. breites, vollſtändig durch den Schädelknochen geſchlagenes 
Loch; ferner einen e Jen von 16 Centimeter 
Länge. Im Gehirn fanden ſich 3 Theelöffel Blut, ſo daß es wunder⸗ 
bar erſcheint, wie der Verunglückte noch mehrere Stunden leben 
konnte. Nach der gerichtlichen Vernehmung der Zeugen iſt Mam Sonn⸗ 
abend ins Gefängniß nach Kempen abgeführt worden. Geſtern kehrte 
derſelbe wieder zurück, da ſich der Bürgermeiſter und der Kaufmann 
Türk für ihn verbürgt und auch eine bedeutende Kaution hinterlegt 
aben ſollen. M. iſt ſonſt als ruhiger und friedliebender Charakter 
ekannt. Sonntag Nachmittag 6 Uhr fand das Begräbniß 
unter zahlreicher Betheiligung aller Konfeſſtonen ſtakt. — 
In voriger Woche ſind wieder zwei Wirthſchaften, eine in Marienthal, 
die andere in Neumannshoff abgebrannt. Bei letzterem Brande hat 
leider auch ein 1% Jahr altes Kind in den Flammen feinen Tod 
efunden. Ueber die Entſtehung beider Feuer verlautet bis jetzt nichts 

eſtimmtes. — Der Wirth Karwat aus Maria⸗Alois deſſen Wirth⸗ 
ſchaft wie ſeiner Zeit berichtet wurde, abbrannte, iſt gefänglich ein⸗ 
gezogen worden, da nach Ausſagen der Zeugen ſchwerer Verdacht 
gegen ihn vorliegt, ſein Gebäube ſelbſt angezündet zu haben, um die 
ziemlich hohe Verſicherungsprämie zu erhalten. Ein! Alibi⸗ 
Beweis iſt ihm nicht 5 75 en. — Vor einiger Zeit wurde auf der 

oſen⸗Kreuzburger Eiſenba strecke unweit Bärwalde, ein ziemlich 
arker Baumſtamm quer über den Schienen gelegt gefunden. Der⸗ 
elbe iſt jedoch von dem dienſtthuenden Bahnwärter rechtzeitig bemerkt 
und entfernt worden. Vor Kurzem iſt nun wiederum ein nummerirter 
Eiſenbahne! (Sand⸗) Stein auf das Schienengeleiſe gelegt worden. 
Derſelbe wurde glücklicherweiſe von dem Schienenräumer weiter⸗ 
eſtoßen und in 2 Theile zerſchnitten, oda eine Hälfte zwiſcheu den 
Schienen, die andere an der Böſchung des Bahndammes vorgefunden 
wurde. Das Motiv zu dieſer ſchändlichen That ſoll die Nachſucht 
von Perſonen ſein, welche von dem betreffenden Aufſichtsbeamten 
wegen Uebertreiben mit Vieh und Beſchreiten des Bahnkörpers poli⸗ 
fart angezeigt worden ſind. Die e Rene hat 100 M. 
ür die Namhaftmachungldes Thäters feſtgeſetzt. Das Hinlegen des Stei⸗ 
nes muß kurz nach dem letzten a auf des Bahnwärters er⸗ 


olgt ſein, da derſelbe hin⸗ und zurück auf den Schienen gegangen 


iſt und dieſelben klar kn: — In Folge der anhaltenden großen 
Dürre bieten die Kartoffelfelder auf den Güter elegenen Aeckern einen 
überaus troſtloſen Anblick. Das Kraut ift vollſtändig vertrocknet und 


laſſen die Felder kaum auf die Ausſaat hoffen. 
würde ihnen nicht mehr aufhelfen. 
2. Tirſchtiegel, 22. Auguſt. [Der Geſundheitszuſtand! 
in unſerer Stadt und Umgegend iſt nicht beſonders günſtig. Unter 
den Lindern graſſirt der Keuchhuſten ſeit Wochen in bedenkenerregen⸗ 
der ls agegen find die nn welche bei der aaa 
Hitze auf dem Felde arbeiten und vie Waſſer trinken, häufig von Er⸗ 
brechen und Cholerine Er Aher trotz dieſer Krankheiten haben 
wir hier noch zu keiner Zeit ſo wenig Todesfälle gehabt als jetzt, denn 
Ic 1 iſt weder hier noch in der nächſten Umgegend Jemand 
geſtorben. ü 

r. Wollftein, 22. Auguſt. [(Zum Empfang des Kai⸗ 
ſers in Bomſt.] Unſer Kriegerverein, der wie der Kriegerverein 
zu Bomſt nicht zum Provinzialverbande gehört, hat ſich ebenfalls beim 
Empfang des Kaiſers betheiligt, und zwar mit einem Kontingente von 
60 Mann; der Kriegerverein von Bomſt mit 30 Mann. Als der 
Kronprinz an unſeren Kriegerverein herantrat, fragte er den Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben, Kreisſekretär Lieutenant a. D. Müller von hier: 
„Kriegskamerad, bei welchem Regimente haben Sie geſtanden und 
wo haben Sie ſich das ase Kreuz verdient?“ „Für Sedan haben 
kaiſerliche Hoheit mir daſſelbe bei Beauregard ſelbſt angeheftet“, ant⸗ 
wortete der Angeredete, worauf der Kronprinz ihm die 8 and reichte. 
Der Schornfteinfegermeifter Dokowiez von bier, der die Feldzüge von 
1864, 1866 und 1870/1 mitgemacht hat und deſſen Bruſt mehrere 
Orden, darunter das eiſerne Kreuz, zieren, ſiel dem Kaiſer in die 
Augen. Se. Majeſtät fragte ihn, wo er ſich das eiſerne Kreuz er⸗ 
worben? „Vor dem Mont Valerien“ war die Antwort des hocher⸗ 
freuten Mannes, worauf fi der Kaiſer nach feiner jetzigen Beſchäf⸗ 
tigung erkundigte. 
WAL BET R CHILNTRRBB ARBEITET SCHEIN VAN NIE TERN c 


5 Vermifdtes ER 


* Berliner Börſenwitz. Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Draufgänger, welcher ſeinen muſikaliſchen Anſchauungen in Bayreuth 


uch ein Regen 


Doktor der 


Seidel fo. thatkräftigen Ausdruck gab, Dr. P., ſoll ei 

fee fein. a Börfe warnte ihn cen neuen 

Schoppenhauer. . 
Zwei Selbftmorde von Militärperſonen find, wie aus 

Ea d mitgetheilt wird, in vergangener Woche dort vorgekommen 
in Unteroffizier des 1. ie, ee 17 N f welcher als Co 


tain d'armes fungirt hatte, erſchoß ſich auf der anvertraut ge“ 
weſenen e ei miese Be Garde⸗Ulanen-⸗ 
chäfte in der Offtzier⸗Sy 


mit einem 


\ 


Regiments, welcher die Rechnungsführerge r 
anſtalt des Regiments verſehen hat, wurde auf dem Pfingfig | 4 
berge bei Potsdam an einem Baume erhängt e 0 
ſich Beide fen une den be und Veruntreuungen haben zu Schu 


kommen laſſen und den freiwilligen Todeiner entehrenden Strafe vor“ 
2 haben, als ihre 5 
oll unzweifelhaft ſein. 


ergehen nicht länger zu verheimlichen waren, 1 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 
Wien, 23. Auguſt. Unterrichteterſeits wird gemeldet, daß N 
neuerdings ſehr bedenkliche Nachrichten über den 


Geſundbeitszuſtand des Sultans eingelaufen | 
ſeien. Das türkiſche Miniſterium beräth die 


Frage des Thronwechſels. 


Driefkaften. fi 
oſeph aus P. Der Artikel ift für uns nicht zu b . Ver 
ſügen Se gefälligſt darüber g r 4 
m — ft 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


b n Vertretung: Oskar Els ner iu Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— — — 


Alken Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicht | > 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: | 


X 
a ) 
du Barıy |: 
1 
5 von London. 
9 
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei & | 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei a 14 | 
Magen, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, S leimhaut " 
3 
. 
14 
1 
Sees 
55 


* 207 
— 


Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Rera- 
lesciere hat meine 18jührigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gam 
lich a . Eomparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Illes. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße I 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich fel 
der vollkommenſten Geſundheit. u 
Nr, 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind? 
ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her“ 


geſtellt. 15 
62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit bäufl⸗ 

gen Erſt dungen völlig hergeſtellt. N 
. 804116. Fan Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 


Nr. 64210. Marquiſe von Brehan, von 7jähriger Leberkrankheit 
Fee Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo 

ondrie. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren-Katarrh, Kopfſchwindel⸗ 
Bruſtbeklemmung. 5 7 

Nr. 75970. Perr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. 15 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 8 
loſigkeit und n ö 

5 Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen ze. 3 

: Die Revaleseiere iſt viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
and Spe und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. 


Preiſe der Rexalesciere % 8 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Ml. 
50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf., 12 28 Mk. 50 Pf. 
Meereleleiere RAN Ki a 3 1 . Pf., 21 Taſſen 
3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. ſ. w. a 
Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 PL 
Zu beziehen durch Du a wich u. Cb. in Berlin W., 


5 
Otto Eſchrich, Ewald Solf i Kade 


burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. „ 
8 e Mes: H. Lallemand, Apotheker, et E. Dr 
gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, 


hard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe succ. Ehr. Amblard; Oels: 
Arthur Hol; Poln. Liffar a A. oe Foren: A. P ui: 
Apotheke, R. Lux, Krug E Fabricius, Richard Fiſcher Ratibor? 
Joſeph Tanke; —— 


Gewinnliſten der Berliner Flora-Lotterie 


find jetzt & 75 Pf. zu haben. 5 
Expedition der Poſener It 
(Beilage.) 


Velanntmachung. Subhaſtations⸗Patent. 


Der Verkauf ausrangirter Königlicher Das in Luba, Kreis Mogilno sub 
Dienftpferde findet 5 folgt ſtatß 0 zu. 1 f 3 85 8 Pudewit, 95 Mg. Land ind 
en: Argue Pudewi Land incl. 
J. am 1. Kienitz' ſchen Eheleuten gehörige ' Ag. Stadt d n 
3 bellbeſe e e falk dan im Lene 020 Mg. Wieſe, iſt unter|157 3 find zerſtört und dadurch 115 Fami⸗ 
gafeıme ca. 20 Pferde vom 2 . den 12. October 1876, Igünftigen Bedingungen ſofort Bei der rasenden Gehnelligfeit, mit welcher daa Feuer um fich sei, 
5 n 2. orm 10 u Vormittags 9 Uhr, zu verkaufen. — Näheres hat an Kleidern, Mobilien, Wirthſchaftsvorräthen, Handwerkszeug, Handwerk 
auf dem n u. Plaz, 18 Pfer "lan ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege A B dewi vorräthen ꝛc. faft nichts gerettet werden können. Die Noth der Abge⸗ 
der 2 Abtbell e 5 na 8 lb. der nothwendigen Subhaſtation ver ⸗ . TDudew $. brannten iſt unbeſchreiblich groß. 
rtilleri „Re im 4 eldeſſteigert werden. Daffelbe ift mit einen Eine vorzügliche Ziegelei in 
3. am 30 Se 2 Vorm. 10 Uhr Reinerteage von 87,1, Thlr und mit Schleſten mit Bahnverbindung, in der 
auf d * 905 — at 75 Pf de einem Nußungswerthe von 90 Mark zur Nähe von Breslau gelegen deren Fa- 
des Sieh schl ff 1 { 8 „J Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer veranlagtſbrikat renommirt bis oſen verſandt 
taillons N 5. en kram' Ba' worden und enthält an Geſammtmaß wird iſt mit 60,000 Mark Anzahlung 
in Liſſa: 5 der der Grundſteuer unterliegenden für ca. 225.000 Mark an einen tüch⸗ 
4 am 30 Auguſt Vorm. 10 Uhr] Slächen 30 Hektar 67 Ar tigen Mann zu verkaufen. Gebäude 
dor dem Rathhauſe, ca. 20 Pferde Der Son aus der Steuerrolle, der und Maſchinen se, find in beſtem Zu landes mit d fi D bringenden Bier 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Rgmts. No 2 Oypotbe r bab Ce ee 475 und bei großem Material]landes mt der herzlichen und dringenden Bitte: 5 
3. am 18. September Vorm 10 Uhr and andere das Grundstück betreffendeſdie bochſte Rentabilität nachweislich dem unterzeichneten Central⸗Comits vor allen Din⸗ 


der dem Rathhauſe, ea 10 Pferdelnunmelungen, imgleiben, beſeſeden Melle Selbſtränfer belieben fih gen Geldmittel, dann aber auch Spenden an Wäſche, 


rede ine i Bien de on ln dee d l een Keeungſ fe 
Kommando des 2. Leib⸗ 3 — ſchäftsſtun- Alte Jakobſtr. 136 zu wenden. Kleidungſtücken ꝛc. zu gewiſſenhafter Verwendung an⸗ 
zuvertrauen. 
Die Geldbeiträge bitten wir an Herrn Kaufmann pa 
t 


„Regi Alle diejenigen, welche Eigenthum Ei | \ 
ufaren- Regiments: No. 2 oder ee zur fan ee 15 e nt im ei d die übrigen Gegenftänd den Magiſtrat ebenbafelb end 
2 a, und die übrigen Gegenſtände an den Magiſtrat ebendaſe u ; 
eg. ez. poſen, ueber den 5 der eingegangenen Beiträge wird fie Zeit 1 


dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
Bekanntmachung kenbuch bedürfende, aber nicht einge beſtehend aus einem Wohnhauſe mitle; 5 N 
er vom Königlichen ee aßen werden ufſeferbet, dieselben bang ein ofen) Fuftadt Schwetzkau, den 19. Auguſt 1876 


Meſeriz laut Steckbrief vom 29. haben, werden aufgefordert, dieſelben 8 Stuben nebſt Zubehör, 2 Stallge. d u 
h Garten, in unmittelbarer Nähe einer] Das Central⸗Comitee zur Unterſtützung der 


. — verfolgte Müllergefelle Ru ten, 3 Iäte bäuben, I Gartenhaus, ca. 1 Morgen 

Opſt aus Lueben iſt nicht nach 2 Kreisſtadt mit Gymnaſium und Eiſen ⸗ 1 8 

lee, ſondern hierher abzuliefern, melden. bahn iſt Verſetzungshalber unter I durch Brand in Schwetzfau Verunglückten. 
i 


Das Urtheil über die Erteilung 


Hülfernf! 


Am Nachmittage des 16. d Mts. ift die im Kreiſe Frauſtadt belegene 
Schwetzkau von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. 


___Plathner. 
Klein Bazar, 
Wilhelmsplatz 10. 
Der Ausverkauf 


nur noch einige Tage. Schöne 
Wäſche, Bielefelder 
„große Auswahl 
von Spitzen und Blondinen 


Moll in 


Ausverkauf. 


da die Sache hierher übernommen wor⸗ ünfti ; 5 
den it. des Zuschlags ſal im Termine „ gunftigan Bedingungen für 7000 Mart“ n. Braunschweig Deutsch Hötel de Berli 
2 verkaufen. ; 117 g 9 £ 3 8 Berlin 
Grätz, den 17. Auguft 1876. den 14. October 1876, k chere Mastunft ertheilt der Steuer ⸗ Geheimen Sanitälörath in Srauftadt. Bürgermeifter in Schwezkau. Elegante weiße Oberhemden 1% tlr., 


Königliche Mittags 12 uhr Inſpector Reuter in Stendal. Drogand, Fengler, 
ir an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet] inne Kaufm. u. een in Liſſa. Magiftratsbeil, in Schwetzkau. 


werden. Für Gutsbeſitzer. Erundmann, 


bunte 1% tlr., 3 Shlipfe 10 fgr., 
Ebiffon 5%/4 breit 3 ſgr., Shirting 
3 far., Dowlas 4 ſgr., ſeid. Caches 


erndl, 
Maurermſtr. u, Stadtverord. in Liſſa. Kanzleidirector u. Stadtverord. in Liſſa. 


Auf ebot e e nther Hor! ki nn m. 1411 fer. bis 125 In 
öniali i i j GS HOS decken 17 tlr., Herrenkragen 8 
Di 0 A Königliches Kreis⸗Gericht. 5 Die Herren Gutsbe⸗ Kreisgerichts Director in Liſſa. Schneidermeiſter in Schweztau. 20 ſar., woll Socken 7% ſgr. woll. 
von de. Direction der Ecbend Erſte Abtheilung. ſitzer, die ihre Güter ge⸗ Irhr. ©. Massenbaen Maschk Hemden coul. u. weiß von 20 ſgr., 
cherungs⸗Aktien-Geſellſchaft Germa- ' BenDaen, üschkRe, 5 ; D 
dia 19 Stent dem 26. Juli 1865 Der Subhaſtations-Richter. en gute reelle Häuſer Königlicher Landrath in Frauſtadt. Bürgermeiſter in Frauſtadt. lanell „4 breit 12 fgr., Damentuch 
Januar und 26: Jun 1808, 26 Ju. S ' 5 Meissner, Menzel eee ee 12, Hier 
5 ; 0 F 5 F 5 
Mar und 26. Juli 1867, 26. Januar ubhaſtations⸗Patent in Breslau vertauſchen Stadtverordneter in Schwetzkau. Müllermeiſter in Schweg au. Holenhendlicher Skclfer, Harden 
und 26 Juli 1868, 26. Januar 1869, Das in Nozagora sub Nr. 10 wollen, wollen Offerten Max Moll, 2 Moll, Bon d Tor. D e 
Rögeſtelten Prämien- Quittungs⸗ und belegene, dem Vorwerksbeſitzer Wla ; g an die Exped. der Poſ. Kaufm. u. Stadtverord. in Liſſa. Kaufmann und Stadtrath in Liſſa. Pellerinen, Taillen⸗ u. Kopftücher 
aullewährsſcheine zur Police 119,452, diskaus v. Siemigtkowski gehö⸗ Zeit 1 ©. Pfeiffer, in großer Auswabl. Au Maſcht⸗ 
ewe Wubeln Rüger See Y n 12. Octob er 1876 4 e Gerichtsſekretär u. Stadtverord. in Frauſtadt Supeeintendent in Frauftadt. nengarn 500 u. 1090 Did. Be. 
ſowie die von derſelben Gefellfchaft un en „October 7 Scheibel, Ein gut erhaltener Flügel 


; Einem geehrten Publikum u. hohen 
Vormittags 9½ Uhr, Adel te ich hierdurch 25 5 


— ee . Siet 15 Wege eingerichtetes 
26. „Juli 1370, 26. der nothwendigen Subhaſtation ver. 5 ” 
— Prümer Dat ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit Lohnfuhren⸗Geſchäft 
1 ee ewähräicheine zur Po einem Reinertrage von 113,% Thlr. zur geneigten Benutzung. 
lee Nr. 119 4285 ausgefertigt auf den und mit einem 5 ngöwerthe von] Für elegante Reiſe⸗ und Arbeits⸗Wa⸗ 
Kamen der en Chriſtiaue Marie 102 Mark zur Grund- reſp. Gebäude- gen, jo wie gute Pferde iſt beſtens ge 
1 ſteuer veranlagt worden und enthält ſorgt. Beſtellungen erbitte Gneſen, 


FR E 5 5 
. 8 Ber i die Pei. an Geſammtmaß der der Grundſteuer] Warſchauerſtr. 264/65. Goebel. 


ein e ee umd euere. unterlisgenben Flächen 41 Hektar 70 Ar] Ein junger ſtrebſamer Kauf 
nd de dee, Gelie ug aus der Steuerrolle, der mann ſucht für Magdeburg 


ter dem 26. Juli 1865, 26. Januar, Stadtrath und ftellvertretender Bürgermeiſter in Liſſa. 


28. Juli 1866, 26. Januar und 26. 
i 1867, 26. Januar, 26. Juli 1868 


Posener Gredit-Verein, 


eingetr. Genoſſenſchaft. 


General⸗Verſammlung 


Montag, 28. Auguſt 1876, Abends 8 Uhr, 
im Handelsſaale, Alten Markt. 


Tagesordnung: 


iſt wegen Umzugs für 35 Thlr. zu 
verkaufen St. Martin 5, 2 Tr. r. 


ee ge 
empfie unse 2 z 
f Wilhelmeftraße Nr. 21. el, 


Durch 25 Jahre erprobt! 
Anatherin⸗ 
Mundwaſſer 
von Dr. Er G. Popp, k. k. 


Hof⸗Zahnarzt in Wien. 
Anerkannt und erprobt als be⸗ 


D 
Anſprüche zu machen haben ſollte, wird oh ngen 115 een 
zwar ſpäteſtens in dem am bed 15 i eiſtungs ger Holzhand 

4. November 1876 Buran III. während der Geihäns tungen. ff. Refferenzen. 

n Alle diejenigen, welche Eigenthum dern Haaſenſtein & Vogler, Mag I. Semeſter 1876. a 
un hueſiger Gerichtöftelle, Termingzim. oder anderweite, zur Wirkſamkeit 2) Ausſchluß von Mitgliedern. 
mer 

ü „buch bedürfende, aber nicht tr ” f 2 5 
n ne 222 Au. Benfrehe gellend ie en Haben, Gründlichen Unterricht des am 1. October e. Ausſcheidenden. 

Der Aufſichtsrath. 


t 
Mar, Pfand⸗ oder jonftiger Briefinhaber er Aus Wenn, ehunige Abſchä 
a beende und Umgegend 0 
aufgefordert, ſich mit denſelben bei uns Nachw gen rg Omi id ne geg Vertretung 
1) Vorlegung der Bilanz und des Geſchäftsberichts pro 
5 ſtunden eingeſehen werden. Gefl Adr. unter H. 33 257 beför⸗ ) gung 8 ſch f ch p 
Vormittags 11 Uhr, \ 
n 0 15 eburg. — $ 
Nr. 3, ver dem Herrn Kreisrichter Dritte der Gintragung in das Hppotheken. .) Vorlage wegen Engagements eines Caſſirers an Stelle 
ſprü ung eines ewi⸗] werden aufgefordert, dieſelben zur Ber⸗ſim Maſchinennähen ertheilt Unter- 


rüchen unter Auferleg m 
den Stillſchweigens präkludirt werden] meidung der Präkluſton ſpäteſtens im zeichnete. — Auch übernimmt dieſelbe 


Und die Amortiſation der Prämien-] Verſteigerungstermine anzumelden. inte und erprobt a 
Quittung 1 — Ru dgewähreſchene, Das a5 fel rei die Serpetung des Reparaturen Ferd. Schmidt, fie, a ER A 
Uebe neuer Ausfertigung für die] Zuſchlags ſoll im Termine an Wheeler u. Wilfon- ſowie Singer Borfigender. 8 Eiern Belebung 
N krſcherten erfolgen wird. (H. 4880) den 14. October 1876, Nähmaſchinen. — —— Feng and Anga 8 


Stettin, den 13. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


. 


Gutspacht geſucht! 


Der Unterzeichnete ſucht eine 
utspacht im Herzogthum Poſen, ( re 
u deren Uebernahme cg. 20,000 Mein in Goſflyn auf dem 
haler baar genügen. Ein min⸗ Mark Len icht 
deſt ens kleefähiger Boden und arkte neben dem Gerichts⸗ 


Zähne, des Zahnfleiſches und Mun⸗ 
des. Preis pr. Flaſche 1,25, 2 
und 3 Mark. — Anatherin⸗ 
ahn Paſta zu 10 bis 20 
gr. — Vegetabil. Zahn; 
pulver zu 10 Sgr. —-Plombe 
zu Selbſtausfüllen hoh⸗ 
er Zähne 1 Thlr. 15 Sgr. 
Depots in den meiſten Apothe⸗ 
ken, — P bb, Pa 
. erander (9. Kirſten), 
un S. Martin II. ) 


Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im 
Jahre 1876 bereits: 5 . 0 
1) 1136 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1876 mit einem Einlagekapital 
von 96,004 Mark gemacht und 0 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 188,870 Mark 
85 Pf. 


Mittags 12 Uhr, Bertha Bergmann, 
am bede licher Gerchtoſtele verkündetſ palbdorſſtr. 21, Hof Links 1 Treppe 


Tremeſſen, den 19. Juli 1876. eee 
50 Stück weidefette 


Königliches Kreisgericht. 8 
I. Abtheilung. 3 Hammel zu verkaufen. 
Der Subhaſtationerichter. Dom. Chejae b. Wronke. 


Für Ziegeleibeſitzer. 


5 eingegangen 
Ganz neue Feldgerüſte mit 122,000 35 Neue Einlagen und Nachtragezahlungen können ſowohl bei unferer 


Wohnhaus Bedingung. Gefl. Off. a r Nr. «| 3iegelbrettchen-Belag; nebſt 5 ebenfalls Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen 

mit in abe ber ie 95 Ausſaat, 55 ebäude 1 u. 4 5 127 neuen Vortalhs⸗Schüppen (ſämmtlich n De werden. 8 f | 7 Heute 

der Pachtzeit, der Pachtſumme u. legene Grun ſtück, ockſunter Pappbadı) find billig zu ver- Auch können ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpect unferer Anitalt| ° % 

Lage ꝛc. baldigft erwünſcht. hoch, mit einem Balcon nach taufen. äheres Robert Fiebig in ſund der Rechenſchaftsbericht pro 1875 unentgeltlich in Empfang genommen Eröffnung der 
Gaſchwitz (Poſtſtation), t, in welchem über 2 Poſen. werden. 
Agr. Sachen. Front, in welche 1 Berlin, den 8. Auguſt 1876. ö 


Jahre eine Conditorei ge⸗ Manerrohr, 
weſen iſt, und ſeit 6 Jahrenſfranco Bahnhof Inowrazlaw 
5 ein Hotel, iſt wegen Ver⸗ſofferirt Dom. Czyſte per 
Degen Um Umzuges nach dem Auslande ſetzung von Michaeli ab zuGüldenhof. ; 
yu ich mein Gut Nieslabin mit dem] verpachten, und auch unter Gan neu! 

i Den, e de a inſigen Bedingungen zu 5 

1 "mit einem Areal verkaufen. Conditoren oder Petroleum⸗Kochapparate 


don 1250 gutem Boden, zweiſchnittige b I baten d 
Aigen < Hung 250 Mon 8 Hoteliers können ſich melden] patentirten Rundbrennern 
0 dan volftandi en Iebendigen und beim Kaufmann Joseph empfing und empfiehlt 


od - 2 

e ene, Wette ee Rosenzwelg in Gofiyn | Moritz Brandt, 
jetzt Neueſtraße Nr. 4. 

ei 


i 
quem, neu reſtaurirt, und ſchön möblirt,| Geſucht ſofort 6000 zur 
j * 
Wiener Caffee, 


nebſt ſchönen Garten ſofort 1 verkau Stelle a. ein ſchuldenfreies Haus mit 
fen aus freier Hand. Bedingungen Bauplap, vorzügl. Geſchäftslage, bier. 
N Beſitzer ſelbſt in Nieslabin Ohne Agent., 444. Exped. d. Oſt⸗ 
täglich friſch nach Wiener Art geröſtet, 
a Pfund 140, 160, 180 und 200 Pf. 
ine vorzügliche Auswahl roher 


Schrimm. deutſchen Zeitung. 
Gegen Unterpfand und] Penſionäre, mos., N 
5 2 4 5 bei T. Groß, 
echſel iſt auf drei b's Ola 2 Tr. ee Caffees von 110 Pf. pro Pfd. an. 
Norat Geld zu vergeben. Nähmaſchinen⸗Reparaturen jeder Art, 8 Caffee von Hofer in 
Richard Fischer. 


Direktion Vile z aifon 
der Preußiſchen Renten-Berfiherungs-Anftalt, |krefsen faſch eu und effet 


7 2 billigſt Rebhühner, Wachteln, 
Die Haupt A genkur zu 0 en Belaſſinen, Rehe, Hirſche, Fa⸗ 
Gehr 8 Jablons 5 ſanen, Birkwild, Schnepfen, 

Comptoir: Gr. Gerberſtraße Nr. 18. Enten : 
#7 gie augen enn Richard Fischer. 
zu Bromberg Kaufmann EN 
Arotoſchin B. Bohren, See 
Na er * | 


Carl Weidner, 
Gutsbeſitzer (Niedergut). 


* 


— 


A. Mankiowioz e 

Robert Pusch, 2 — a D 14x 
f empfiehlt in allen Qualitäten Biligft 

H. Wollbeim, N. Neckermann, 


Jacob Hamburger. | Viluteiſraße 1 
Bergſtraße Nr. 4 und 
St Martin 76 a 


h 
‚find Mittel. und große Wohnungen Eu 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Nogaſen 
Schmiege = 


Preuß. Original⸗Looſe 
3. Kl. 154. Pr. Lotterie % 124 M. (3. u. 4. Kl. 150 M.), 4 62 M. 3. u. 4. 
Kl. 75 M.), ebenſo Original⸗Kauflooſe zur Hauptziehung der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Lotterie a 16% Mk., verjendet gegen Baar: Carl Hahn 
Berlin 8., Kommandantenſtr. 30, (D. 3572.) 


* 
8 
8 


een 


nden fr. Auf⸗ 
Neue Poſt⸗ 


> ſowie Reinigen derſelben wird ſauber 
Näheres sub 100 in der ausgeführt. dr. unter A. E. werden 


Expedition dieſer Ztg. in der Exp. d. Pof. Itg. erbeten. 


| WE I 
REIS 


Den geftern Abends 10 Uhr in Folge 
Kindbetleſteber erfolgten Tod meiner 


c 


Deutsche Merino-Kammmoll-jGusselserne Fenster, Gin Sehrling, 


Ma enkram f 2 in mehr als 1000 Mufternifindet in meiner Material- u. Cigarren⸗ heißgeliebten Frau 
wird 11 ee. 5 Stammſchäferei liefert 55 illigſt ſt handlung ein Unterkommen. Pauline geb. SKolecha, 
durch magenſtärkenden . Rrebsow U 7 F. u . ein ku, den 22 August 1878. 
. IWer⸗ j ; 0 ützenſtr. 28b. akwitz, den 22. * = 
Ingwer Exkrack $ Der Verkauf von ca. 140 St. I4jäprigen, geimpften, ſprungfähigen 7 K Ein gebildetes Mädchen mit befchei- Joseph Dudzynski. 
Aug. urban 10 Breslau, Widdern findet Breslauerſtraße 38. denen Ani rüchen, die in Handarbeit — — 
N . am 14. September, Morgens 11 Ahr, dn Wirthſchaft geübt, wird als 3 


in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. 
lin öffentlicher Auction ſtatt. 
Die Widder find in 9 Werthklaſſen aufgeſtellt. Am Auctionstage zu 


5 bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 


Kellnerin 


und Stütze der Hausfrau zum 1. Okt. 


Todesanzeige. 


Seren fſiedem Zuge Fuhrwerk auf dem 1 Meile entfernten Bahnhof Züſſow. i Durch einen plötzlichen Tod 
1 Verhältniſſe wegen Krebſow bei Züſſow, 1 ee a in Sa ahnhofsreſtauration verlangt. re e . 
a re % : er Gatte, Vater, Schwieger- un 
300 Kuffen Ober-Angar⸗- 5 2 Be. De er ar ER FR \ Bahnhofsreſtauration Tremeſſen. Großvater, der Kauft 
Weine 73er u. 7er, Wee 1 EEE Fur mein ede ſuch DL, Löwenthal, 
an ummſchafere 5 einen tüchtigen Zimmer- Sonnabend, d 19. d. M. Abends, 
herrſchaftl. Hegyallja er,, Jar en 15 Große HE chtigen 2 im “4 be Ae waage 1 
188 1 e, die den ichenen gekannt, 
klar abgezogen, unverzollt 3 > a 8 £ 1 Pferde-Verlooſung 8. P. Cohn werden unferen tiefen S merz zu. 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe ver Der Verkauf von circa SO St. 1Kfähr. geimpften Widdern findet am 3 würdigen wiffen 
tauft 15. September, Morgens 11 Ahr zu Brandenburg. Wollſtein. Gr. Glogal, Breslau, Berlin, 
Reflektanten wollen ſich unter Chiff. durch Auction ſtatt. 9 Bi ehun 9 31ꝛ. 0 ctober c. Ein junger, gebildeter, prakffſcher ex, gebilbeter, praktischer den Hie ten 
— — — 5 Moffe, in . Auf dem + Meile entfernten Bahnhof Anklam und vor Böhmer's Hotel] _ r: wi A 1. e 4 Dinterbliebenen. 
. — ſteht 85 zu Ankunft der von Paſewalk reſp. Stralſund kommenden Hauptgewinn: eine Aſp 8 eher En welten bie, Lern 
Ecke 1 ae Etage Wee ti Auguſt 1876. Equipage, Werth 10,000 M Zeugniſſe und Euere zur 2. N RETTET 
rechte, ift ein möblirtes Zimmer mit von Below. 50 edle Pferde im Werth; ne n Steer e ab Auswärfige Familten- 


i don 75,000 M., und 1000 
Neueſter patentirter ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Vierzapf- Apparat „ eee 
(one Reb und ohne Gummis die Erped. d. Tol. Stg. 


mitt [ft gereinigter comprimirte D 

Luft, wodurch es ermöglicht wird,] Ich ſuche zum 1. Okt. d. J. einen 

jedes Bier während der ganzen Eleven 

Dauer des Abzapfens eines Faſſes a der Wuthſchaft 

von jeder beliebigen Größe friſchſ Chabske b. Mogilno. 5 
Guthle. 


(mouſſirend) zu erhalten, ſelbſt the 
wenn die Zeit des Abzapfens über] Zum 1. Oktober c. wird ein tücht, 


eine Woche hinaus dauern würde fnächterner, deuiſcher 
Wiederverkäufern Rabatt. Sörfter 
Preis pro Stück 50 Mark. für 800 Mg. Wald geſucht. Derſelbe 

Stettin, Wilhelmſtraße 18. pi verheiratbet fein und mit Forſt⸗ 


turen vollſtändig Beſcheid wiſſen 
MH. Loewel, hein gase 
Fabrik de pneumatiſche Lopienno Gefallen, 
Apparate. (H. 1967a. 

Schleswia⸗Holſteiniſche 
Landes = Induftrie = Lotterie, 
um Beſten 
gallen Schleswig- Hol- 


ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 


ſeparatem Eingang, wenn gewünſcht 
mit Benutzung des Pianino, zu verm 
Breslauerſtr. 9. 
Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zu 
vermiethen zum 1. Oftober er. 
Eine elegante Mittelwohnung für 120 
Thlr. iſt bei mir zu verm 
Machol, Sandſtr. 8 
Königsſtr. 19 iſt eine Wohnung von 
2 Zimmer u. Holzſtall v. 1. Oktober 4 
zu vermiethen. RN 
Drei Zimmer, Küche, Keller u. Kam⸗ 
mer 1. Stock, vom 1. October zu ver 
miethen. Schuhmacherſtr. 13. 


Ein billiger Laden, 


mit oder ohne Keller, iſt ſofort oder 
vom 1. October Waſſer⸗ u. Schloſſer 
Straßen⸗Ecke zu vermiethen. 
K. Brasch. 
Kl. Gerberſtr. 5 iſt per 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen: im men 
erſte Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Korridor, 
Küche u. ſ. w., im Hofgebäude par⸗ 
terre eine Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Küche u. ſ. w., ferner ein 
Spirituskeller. —— 
Wronkerſtraße 4 iſt 


ein Laden, 
in welchem das Barbier- und Friſeur⸗ 
Geſchäft betrieben wird, vom 1. October 
c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 


Wilhelm Latz. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor | zer w ichen 


ia Steiniger 
Gefällige Offert. bitte an das Wirth⸗] Hrn. Jaques von Koslowsky in Ley ig 
ſchaftsamt Mrowino b. Rokietnicaſu Hamburg. Frl. Agnes Halb i 
richten zu wollen. mit Hrn. Pon. Uleutenuut Conſtantin 
Ein gut empfohlener, gebild., junger Hanke in Nienburg a. d. S. Frl. 
Landwir th 8 en: mit Em — — a. = 
n Ingenieur Eugen Woehler 
in Berlin. 5 Clara Braunüle an | 


„S RE Kess Seb 


Hrn. Zimmermeiſter Fritz Nicolai in k 
Berlin. u 


1 deuticher Landwirth, 


Mitte Zwanziger, dem die Heften Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ftehen, ſucht vom 
1. Oktober e anderweitige Stellnn 
Adrefe: Inſpector E. Jeſchke, & 
Luſſowo bei Tornowo. 8 
Ein junger Mann, Sekundaner, evan- 
geliſch, der ſich ſeit neun Monaten im 9 


olizeifache eingeübt, ſucht bei einem uſtrats- K 
ER Diſtrikts,Kommiſſariat bei] Zwei Söhne: „Hrn Dr. med. Otte 
Dumont in Köln. Eine Tochter: Hrn, 


mäßigen Anſprüchen ſofortige Stellung. n 
Adreſſen bittet zu pe an II. J.] Paſtor Kühl in Teterin bei Anclam. 
remeſſen. Hrn. Landrath Keil in Marienbu 
Hrn. Fabrikbeſitzer Heinrich Richter in 
Arnsdorf. Hrn. F. Eger in Berlin. 
Hrn Apotheker Dr. A. Brettſchnelder 
8 Berlin. Herrn Guſtav Frick n 


Wirth. 


Sg E AS 2 


ten Jahren wird für ein Vorwer 
1. Oktober cr. mit 40 Thaler Gehalt 
eſucht. Offerten nebſt Einſendung der 
eugniſſe durch die Expedition des 
Gräter Wochenblattes in Grätz. 


Dom. Dombrowo b Janowitz 
Wongrowitz fucht einen deutſchen un⸗ 
verheiratheten 


* 


Wronkerſtr. 4 iſt vom 1. Oktober c. N 7 4 in ofen. 

Mi { f f 1 25,000 Looſe und 6250 Gewinne. . u. Hof Donnerſtag den 24. Auguſt 1876: 

1 Bau ſelwohnung, od ————— ſowie einen deutſchen unverheiratheten ſchul BE EEE BE 
Ebendaſelbſt iſt eine gr. Remife nebſt Ziehung der ſiebenten Klaſſe am Gärtner. Fräulein Helene Schäffer. 


Bodenraum zu Lagerräumen geeignet, 
zu haben. 

In meinem großen Vorderhauſe iſt 
die halbe Bel⸗Etage, ausgeſtattet mit 
allem Komfort, ganz oder getheilt, auch 
1 möbl. Z. v 2 Betten zu verm. 


20. September 1876. 


aupt-Gewinne der ſiebenten Alafe: Ein Reinigen von Garderobe und das 
1 Mobiliar von Nußholz, mit Schnitzwerk, zu einem Wohn. u. 2. 105 obnern heſorgen kann, iſt zu erfr. 
Speiſezimmer nämlich: 1 Sophe mit Gotelainebezug 125 arg 2 Lehnſtühle Pa Hane um St. Martin 5, 2 Tr. r. Ich werde mir den Major 
— Machel Suri 8. |", Sopäaif 1 Nietert, 1 Saher at Darmorpfate,|ben Abminifrtor Sich Dafeöft Ein gut empfohfener junger Das N \ 
Wiffelmsfte. 166 f ee mit 6 Ginlgen, 13 Boörkübte, „A Mobiliar von Supı| Geſucht ein anft. junger Fandwirth Das Beft der Handwerker. 
1 f olz, m nitzwerk, nämlich: opha mit Vel ourbezug, m t 1. Okt. Stell. als kt 5 0 
© ee e bee 8 Stühle mit do., 1 Pianoforte, aufrechtſtehend. 1 Pianofortebock, 1 So⸗ Mann als Brennerei-Eleve m Gberleitung. Gef If 8 3. Volksgarten⸗ Theater. 
Fir ziel Maßen von 12 und/ phatiſch, 8 ee er ee für eine große Dampfbren-|100. poſtl. Wollſtein. Donnerftag den 24 
dh, 155 10 — 1. Oct. einen aßen, Pf 1 und Fußkt 120 Rachtſchränte mit Marmorplatten, 2 Rohr. nerei. Näheres sub 0. Line- 11 aut Fenn ae a ‚A uch fund Freitag den 25 Auguft. 
5 5 5 4 . * ſafts⸗Fräulein ꝛc. zu haben dur N — 
9 au gl ch rer, ſtühle, 2 Bettvorleger, 1 Garderobeſchrank, 1 Toilette mit n und mann, Rozbitek b. Kwilez. das Piapfrunge-Bürean 3 


Spiegelaufſatz, 1 gepolfterter Sefjel, 2 Komoden. 1 Break mit Eollinfchend — — — ——— —__— u 
: a f uders⸗Nietrzepkowska, terre. und Luft Gymna 
der bis Quarta d. Gymn. vorbereiten Hatentachſen, lafleſen Knieleber. je Sennen und Zinterverdet Side mit Geſucht zum 1. October Waſſafta 22. 


Tuch bezogen x. 1 Mobiliar von Nußholz mit Schnitzwerk, namlich eine tüchtige — 1, 1 PA 

1 Sopha mit Wollſtoffbezug (Pompeji), 2 Lehnſeſſel mit do, 6 Stühle mirjet 9 5 eelles Heirathsgeſuch Veloci 

e : 1 Canet 1 S W ale ne Wirthin, a ine junge Dame, Anfangs derſund Pedespeden⸗Geſellſchaft A. Weit 

G , Send Lune aßen 8 Stühle mit do, 1 Sobhaliſch, 1 Getilh, 1 Soppateppich 1 Satin⸗ welche auch mit der feineren FANG angenehmem Aeußern, mann. 

Einen gewandten und zuverläſſigen tiſchd 0 H pi 5 = 5 wirthſchaftlich und'gut gebildet, mit] Entrée an der Kaffe: 50 Pf., Kine 
9 hil ſchdece. 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, 1 Pianofortebod. 1 Piano Küche und Wäſche vertrautleinem nicht geringen Vermßgen, der 15 Pf. Tagesbillets à 30 Pf 
Bureauge 1 fen forte, aufrechtſtehend, 1 Pianofortebock. 1 Damenſchreibti ch mit PR G lt bis wünſcht ſich mit einen Königlichen ſind in den Cigarren andlungen der 

igen t der unter- Schnitzwerk, 1 Seſſel 1 Settſtelle von Mahagoni mit gepolfterter ſein muß. eha is zu 0 1 N 8 
ſucht zum ſofortigen Antrit derruhmmat übt und Fuhfi Beamten, welcher eine ſchöne Ex⸗Herren G. A. Schleh (Hotel de 
zeichnete Diſtriktskommiſſarius. Alt Schulhwert 1 gude Fußkiſſen. d Samen von Rußtzelz 1250 Mark — Bewerbungen|iheinung ift, Referveoffisier ſein Rome) und Th. Jahns (Tilsnen“ 
Gehalt nach Uebereinkommen. Be- mt it 831 10 Be Bene Besten 8 x 9 1185 find abzugeben bei der Ex muß, zu verehelichen. Hotel) zu haben. 
werbungen unter Beifügung der Zeug⸗ droi 4 Mett 1 sen 6: für Er und aſtronomiſ Br b pe 1.5 214: > * a fferten nebſt hotographie sub * — 
miffe bile ich Direft am mich zu richten Hieran ankert n 1 ft Boreſch ungen zum Beiſcheben (In one pedition dieſer Zeitung unter|H. G. 13 in der Erped d. Stg. Sonnabend, den 26. Auguſt: 
. 1 iner Na 'aſchine mit Derimutter eingelegt, Nu ben asia far 5. S. 9. i Anonyme Offerten werden nicht 3 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 1 Singer Nähma * 1 2 — beantwortet. Discretion wird zus Große Schwimmprodul⸗ 
— ſten und dazu gehorenden Apparaten. 1 Lancaſter oppelgewehr. Einen verheirath deutſchen geſichert 
Auf Dom. Marienberg Hinterlader mit Hähnen. Rohr-Blumendamaft. 2 Lehnſeſſel mit Ripsbe Artner mit guten Empfeh⸗ Ein hellb runner, {ehe Bol großer tionen des Herrn 
a lach, 10 Jahre alt, mit kleiner * WW 
. Walton 
’ 2. * 7 
in feinem amerikaniſchen Ret⸗ 


; zug, überpolſtert 1 goldene Damenuhr, Remontoire mit Goldcuvette. 9 
bei Poſen findet zum 1. Oet. 1 Rapt ſch von Nußholz. 1 Komode von Mahagoni. 1 Satin⸗ ungen ſucht fuͤr 1. October Galle ee e e ae 
zeichen, iſt mir in der Nacht vom 21. 

tungsanzuge in der Militär 

ſchwimmſchule, Cybina. 1 | 


Großes Garten⸗Concert. 


Die Trompeten von reuth / 
oder: Der wufftalſche Prater 


Ein Lohndiener, welcher das 
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kann. i 
Folwark b. Witkowo. 


G. Lichtwald. 


— 


in unverh., beider Landes- Tiſchdecke. 1 Regulator en miniature, mit Schlagwerk u. Federzug ıc. 1 
ben mächtiger Die Erneuerung der Looſe zur VII. Klaſſe muß beild. J. das Dominium Chu- zun . mir in ber Rache vom SI 

Hofverwalter Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 11. September dopsioe bei Pinne. e 
Stellung. Gute Atteſte und 1876, Abends 7 Uhr, erfolgen. Ein Efeve wird für eine] vr e vor „tin | 

. * 2 i 2 s i 1 1 1 . erie 4 

perſönl. Vorſtellung nöthig. Preis der Erneuerungs Looſe 4 Mark 50 Pf, Be große Dampfſpiritusbrennereiſ mir irgend eine Auskunft über den Ver Menſchen 5. Sendung 115 7 
5 ren Seegefahren ſicher und gefahrleh 
ohne jegliche Hilfe nur vermöge 7 


3 A R 2 bleib des Pferdes geben kann, um recht 
Fe e arzgeres Gut im Könkgreichſſtellungen auf Kauflooſe à 16 Mark rimmt ſchon jetztſgeſucht. Gefäll. Off. T. N. bapige, gefätige Benachrichtigung. 
peer wird ein unverbeiratheter, Jungerfentgegen die Expedition der Foſener Zeitung. Exped. d. Pof Itg. franco. 


Albrechtshof bei Bythin, den 22. 


arates retten können und brin 


Hi it deutſcher und polniſcher = Sn Auguft 1876. ap f 
ik Schulbildung 5 5 eee 888 e Ein Lehrling, Student. Beluftigun des hochgeehrten Publ — 
15 Wirthſchafts-Aſſiſtent In unſerem Verlage ift ſoeben erschienen: mit guter Schulbildung u. ſchöner gt a a ee hi Spe. 
Ir und Hofverwalter Handſchrift findet ſofort Stellung bei Jamitien-Aachrichten. ſenbereitung auf dem Waſſer. Feu 


Die geſtern Abend 48 Uhr erfolgte[ werk u a. m 
ee e 10 lücliche Entbindung meiner gellebien Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mark 
— Peder € rde ein nag, ran Sophie, geb Freiin v. Maſ⸗ 2. Nang 50 Pf., Militär ohne Charge 
Am 1. October c. findet ein junger ſenbach von einem gefunden Knaben] 5 Pf. Kaſſenöffnung 4 uhr. Anfang 
Mann, der deutſch und polniſch ſpricht deehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 5 Uhr. 
Aufnahme als Lehrling bei Poſen, den 23. Auguſt 1876. 


um möglichſt ſofortigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Meldungen ſind zu richten 
N 


r e . rn. 7078 SER 


„ Conmptoir⸗Wand⸗Kalender 
ee e ee für 1822. 


0 
1 i i \ bt, 1 2 * 
4 Same, 5 — ae Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf, einzeln 25 Pf. Gust. Ad. Schleh. von Flotow, Feldſchloß⸗Garten. ; ; 
Ede] Hofhuchdruckerei W. Decker & (o. eilt e e, 

E 5 s + + . . enadier- u 

ie „ orbuchdruckerei W. Decker 0. Wilbelmeſtr. 8. Regiment Nr, 6. RZ C. Darnftädt. 
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